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Aristide Brian - f
Oer frühere französische Ministerpräsident und Austen-

minister . — Sein Leben und wirken.

Pari ». 8. März.

Der frühere französische Ministerpräsident und Austen-
minister Briand ist am Montag nachmittag kurz nach 14 Uhr
gestorben.

Aristide Briand stand im 70. Lebensjahr . Er war ur»
sprünalich Rechtsanwalt und trat sehr früh in die Politik
ein . Zunächst betätigte er sich in den Reihen der sozialisti.
schen Parte », die er aber dann später verliest , um zur bür¬
gerlichen Linken llberzutreten . Hier gehörte er zuletzt der
sozialrepublikanischen Partei rfn, einer kleinen Gruppe im
französischen Parlament , die eine Reihe hervorragender
Minister gestellt hat , so ist beispielsweise neben Briand auch
der langjährige französische Kriegsminister Painleve aus ihr
hervorgegangen . Seit Mitte der neunziger Jahne des vori-
gen Jahrhunderts gehörte Briand mannigfachen Kabinetten
an »ind vertrat die verschiedensten Ressorts . An der Iren-
nung von Staat und Kirche in Frankreich war er hervor¬
ragend beteiligt.

Mehrmals war er Ministerpräsident , auch während de»

I Weltkrieg»und nachher.1022 wurde er von Poincare,sei¬
nem alten Gegner gestürzt . 1028 wurde er als Nachfolger
Herrlol » Anstenminister und behielt diesen Posten unter ver¬
schiedenen Ministerpräsidenten bei . bi» ihr, Mitte Januar
1032 der damalige französische Ministerpräsident Laval au»
seinem Kabinett ausboolele . damit e» der nationalistischen
Rechten bester gefalle . Briand hat im Frühjahr 1031 sich
um da, höchste Amt . da » Frankreich zu vergeben hat . be>
worben , indem er für die Präsidentschaft kandidierte . Er
siel aber durch — Doumer wurde zum Staatspräsidenten
gewählt — und seit jener Zeit war Briand ein stiller Mann
geworden . Da auch sein Gesundheitszustand viel zu wün-
schen übrig liest , zog er sich nach dem Rücktritt von seinem
Ministerposten aus sein Landgut Locherel zurück, wo er jetzt
gestorben ist.

Briands große Zeit waren die Jahre seiner Zusammen
arbeit mit dem deutschen Außenminister Stresemann , der
er bei den Bölkerbundsverhandlungen in Genf kennen uni
schätzen lernte . Cr setzte sich damals für eine Politik de>
deutsch . französischen Verständigung  ein
die er freilich ganz vom französischen  Standpunkte am
gestaltet wissen wollte , o. h. unter Anerkennung der sran
zosischen Bormachtstellung in Europa . Aus dieser Basic
wollte er seinen Plan der „Bereinigten Staate»
v„a n E u r o p a " verwirklichen , der seinerzeit mit viel Ge
rausch verkündet wurde , von dem es aber längst wieder stilb
gEkvorden ist. Auster dem Abkomnren von Locarno , desser
faktischer Wert allerdings auch sehr problematisch ist, bliel

r ein3l9 greifbares Ergebnis der Annäherungspoli
h » i - ^ . . ann —Briand die vorzeitige R ä u m u » g de
ILv li . i e m -k e u 1 f d) «n Gebiete.  Es ist kein Zweifel
friLsfiu , " vier der Herrschaft der heutige,

und bei der heutigen  Stirn
" u"0 l" nJ G t mehr zu erreichen wäre . Brian!

/ e <5 freund der Deutschen gewesen . Er war i>
nie f*̂ ° n^0 °^ er er  versuchte wenigstens Deutsch

er wußte , daß die europäische Politi
^aEschland rechnen must , was viele Politiker des heu

t.gen Frankreich Nicht wissen oder nicht wissen wollen . 3»
Jerbft vorigen Jahres hat Briand bekanntlich mit den, da
maligen französischen M .nisterLräsidenten Laval  de,
putschen Reichsreaierung >n B e r l i n einen offiziellen Be
N " bgestattet . Im Jahre 1926 erhielt er -»ulammen mi
«treseniann de» Friedensnobelpreis.

Die letzten Stunden Briand;.
lieber den Tod Briands wird »och bekannt , daß er

sich am Sonntag nachmittag stark ermüdet »ühlte . Montag
früh stellten die Aerzte jedoch ein ? wesentliche Bessernng fest.
Gegen 14.30 Uhr MEZ . erlag er dann plötzlich einem
Herzschlag. Gleich nach dem Tode eilten Tardien und t!aval
an sein Sterbebett . Tardien wird seine Reise nach Genf
ausschieben.

Die französisch« Kammer hob zum Zeichen ihrer Trauer
am Montag nachmittag ihr « Sitzung auf . Briand ist im
vergangenen Blerteijahrhundert llmal Ministerpräsident , 16»
mal Außenminister , viermal Innenminister , dreimal Justiz-
minister und zweimal Kultusminister in insgesamt 25 ver»
schiedenen französischen Kabinetten gewesen . Da er jedoch,
mehrfach zwei Ressort » betreute , beträgt die Gesamtzahl
seiner Ministerschnste « nicht weniger al » 38.

Brüning zum Tode Briands.
Berlin . 8 .März.

Zum Hinscheiden des früheren Ministerpräsidenten
Briand übermittelte der Reichskanzler dem Berliner Ver¬
treter der Havas -Agentur folgende Erklärung:

„Mit aufrichtiger Trauer .würdigt auch die deutsche Re¬
gierung den schweren Verlust , den das französische Volk
durch das plötzliche Hinscheiden des großen französischen
Staatsmannes Aristide Briand erlitten hat . Mit Briand
verschwindet eine der bedeutendsten politischen Figuren der
Zeitgeschichte ; mit ihm verliert Frankreich eine seiner füh¬
renden Persönlichkeiten , die Welt eine ihrer interessantest : l
und bekanntesten politischen Gestalten . Kein ausländischer
Staatsmann war wohl auch i n D e u t I ch l a n d so bekannt
und so viel genannt wie er . Sein Name ist für das deutsche
Volk verbunden mit den deutsch-französischen Annäherungs¬
bestrebungen und wird in diesem Sinne fortleben.

Mag die Entwicklung der Dinge Deutschland auch
schwere Enttäuschungen  gebracht haben , so erkennt
das deutsche Volk an der Bahre dieses Mannes an . dast er
in unermüdlicher Pflichttreue dienend gleichzeitig ein auf¬
richtiger und überzeugter Diener der Friedensidee war , des¬
sen ehrliches Streben der Annäherung zwischen ^Deutsch¬
land und Frankreich gegolten hat.

Ich persönlich  empfinde das Hinscheide» Briands
Ilinso schmerzlicher , als ich bei der deutsch-französischen Mi-
nisterbesprechung des letzten Sommers Gelegenheit gehabt
habe , mit Aristide Briand persönliche Beziehungen anzu-
knüpfen und dabei seinen politischen Weitblick , seine Abge¬
klärtheit und die Wärme seines Wesens unmittelbar ken¬
nen zu lernen.

Oiskorriserikung!
Der Zentralausschuh der Reichsbank einberufen.

Berlin , 7. März.
Der Zenlralausschust der Reichsbank ist auf vienslaa,

den S. März , einberufen worden , wie man au » Lankkrei-
sen erfährt , wird die Frage eine » Dlskonlsenkung erörlerk
werden . Man hält eine Herabsetzung für sicher , ihr Au ».

,st fleht noch nicht fest.

Akiiviiäi hinter den Kulissen.
Französisch - italienische Annäherung.

London . 7 . März.
Der Genfer Sonderkorrespondent des „Daily Herald*

erfährt , daß hinter den Kulissen zwei wichtige Verhandlun¬
gen fliesten:

Frankreich und Italien verhandelten über ihre Gegen¬
sätze in Tripolis und die Lage der Italiener in Tunis , was
für die Floltenverbandlungen von Wichtigkeit sei . Line
französisch -italienische Annäherung sei eine der Möglichkei¬
ten in Gens , die innerhalb kürzester Zeit Wirklichkeit wer¬
den können.

Rußland  verhandele mit Staaten an seiner West¬
grenze , darunler Finnland und Rumänien , über einen
Nichtangriffspakt . Polen  bemühe sich eifrig , eine erfolg¬
reiche Rolle als Vermittler zwischen Rumänien und Ruß¬
land zu spielen.

Der Korrespondent fragt , wie weit die Bemühungen
Frankreichs und Polens wirklich rein friedliche seien. Seien
sie nicht vielmehr aus dem Wunsche zu erklären , beide
Hünde gegen Deutschland  frei zu bekoinmen?

Lar Markau« Atteutat.
Der Anschlag galt dem deutschen Botschafter.

Moskau , 8 . März.
Wie bereits bekannt , wurde auf den Botschaftsrat bei

der deutsche» Botschaft , von Twardowski , ein Re-
volvcraiischlag  verübt , v. Twardowski wurde schwer
verletz  t . Der Täter , «in Student Juda Stern,  ist
ocrhastel . Die Untersuchung führt die OGPU . (politische
Geheimpolizei ).

Der Untersuchungsrichter für besonder « Angelegenheiten,
Rosenseld , hat von Stern noch keine Erklärung über die Be¬
weggründe für den Anschlag eehalten . Zurzeit werdrn dt«
Personalien Stern » geprüft . Bon russischer Seite wirb br«
hanptrt , daß der Attentäter nicht Mitglied der Kommuni¬
stisch, n Partei der Sowjetunion sei. Wie weiter bekannt wird,
sollen sich v . Twardowsli und Stern nienial » gesehen haben.
In Moskau wirb weiter behauptet , daß der 'Attentäter nicht
drn Botschaftsrat , sondern den deutschen Botschafter von
Dircksrn treffen wollt «. In russischen Kreisen meint man,
daß Stern gristrsgestört sei. Er soll drshalb von mehreren
Fachärzten untersucht werden . n

Atter nicht geistesgestört.
Nach einer weiteren Meldung aus Moskau ist der

Attentätcr Stern , der auf feinen Gesundheitszustand u.itrr»
sucht wurde , wie die Aerzte festgejtellf haben , g e i st i a v ü i -
l i g normal.

Arbeitsplan der Mrülkmgrkoslerenr
Di « deutschen Vorschläge vor d. n französischen.

Genf , 8 . März.
Das Präsidium der Abrüstungskonserenz hat in einer de-

wegten Sitzung , in der die deutschen Forderungen mit gro¬
ßem Nachdruck vertreten wurden , schließlich einen Arbeitsplan
für die große politische Aussprache im Hauptausschuß ausge-
arbcitet.

Der Arbeitsplan legt fest, daß dir grundsätzlichen drut«
schen Fordernngen aus allgemeine Abrüstung gleich zu Be-
ginn drr großen Aussprache zur Behandlung gelangen und
zwar vor Behandlung der sranzösischrn Sichrrhritsvorschlägr.
Die deutschen Abrüstungsanträge kominen in den Punkten
l und 5 der Tagesordnung zum Ausdruck . Somit wird de«
Hauptausschust zwangsläufig die von Denischland gefordert«
Klärung drr Frag « der allgemeinen vollständigen Abrüstung
pnd der Gleichberechtigung aller Staaten gleich zu Anfang
ooriithmen müssen . Di « französischen Sicherheitsoorschläge
stehen erst an vierter Stell « und find zwischen der deutschen
Hauptforderung der allgemrinen vollständigen Abrüstung und
der Frage der Gleichberechtigung eingeschaltet.

öapan rückt weit« vor.
Trotz de , Waffenstillstandes.

Moskau . 8 . März.
Die Telegrafenagentur der Sowjetunion teilt mit . daß

die japanischen  Truppen die 20 Kilometerzone bei der
Verfolgung der chinesischen Truppen überschritten
hätten . Das japanische Oberkommando bestätigte die Wiedcr-
cnifnahme des Vormarsches . Mehrere japanische Panzer¬
wagen seien trotz des Waffenstillstandes von den Chinesen
durch Artilleriefeuer vernichtet worden . (Natürlich tragen
die Chinesen die Schuld !)

Da » englische Reulervüro meldet , dast am Montag ein«
neue japanisry « Division in Stärke von 14 000 Mann bei
wusung gelandet ist.

«in unparteiischer Bericht.
Genf , 8 . März.

Der Generalsekretär des Bölkerbundes hat ein Telegramm
des vom Bölk erb » ndsrat  eingesetzten Konsular-
a u s s ch u s s e s erhalten , in dem eingehend die militärischen
Ereignisse seit dem 1. März geschildert werden.

Der Bericht hebt hervor , daß die japanischen Truppen in
den letzten Tagen neue weitere Gebiete beseht hätten . De,
Bericht stellt sodann amtlich fest , daß bisher alle versuch«
zu Verhandlungen über den Waffenstillstand zu gelangen,
gescheitert seien . Gegenwärtig fänden nacht » noch einzeln«
Gefechte statt.

Kaiser der Mandschurei.-
London , 8 . März.

Der frühere Kaiser von China, ' P »i j i . ist bekanntlich
zum Oberhaupt des unter Mitwirkung Japans  gegrün¬
deten „unabhängigen " Staates Mandschurei  ausgeru-
fcn worden.

wie ein Londoner Blatt meldet , ist der neue amtlich«
Titel pujis „Kaiser der Mandschurei ", da er eine Annahm«
des Titels „Präsident " oder „Diktator " zurückgewiesen habe.



Mreuben ohne Tannenberg?
Was märe mit Ostpreußen geschehen, wenn Hindenburg

bei Tannenberg die zahlenmäßig überlegene russische Armee
nicht geschlagen hätte ? Hindenburg hat nie selbst zu dieser
Frage Steilung genommen , er hat aber keinen Zweifel dar¬
an gelassen daß die Lage vor Tannenberg für ganz Ost¬
preußen denkbar kritisch war . Er hat aber auch vom ersten
Augenblick an nicht daran gezweifelt , daß die iym zur Ver¬
fügung gestellten Truppen das lebte hergeben würden , um
deutschen Heimatboden vom Feinde zu befreien . Bei der
Einweihung des Tannenberg -Denkmals am 18. September
1927 hat Hindenburg die Bedeutung der Schlacht von Tan¬
nenberg in wenigen klaren Worten wie folgt gekennzeichnet:

..Reinen Herzen » sind wir zur Verteidigung de» valer-
lande » ausgezogen , und mit reinen Händen hat das
deutsche Heer da» Schwert geführt . In den zahlreichen
Gräbern , welche Zeichen deutschen Heldentum » sind
ruhen ohne Unterschied Männer aller Parteifärbungen.
Sie waren damal » einig in der Liebe und Treue zum ge-
meinsamen Vaterland . Darum möge an diesem Lrlnne-
rungsmale flel» innerer Hader zerschellen ; e» sei eine
Stätte , an der sich alle die Hand reichen , welche die Liebe
zum Vaterland beseelt und denen die deutsche Ehre über
alle » gehl ."

Und mi, ilt die Lage heute ? Der Prooinzialausschuß
der Provinz Ostpreußen hatte vor 1-1 Tagen eine Entschlie¬
ßung gefaßt die sich mit den unverhüllten Drohungen
polnische , Zivil - und Militärbehörden  gegen
Danzig und Ostpreußen beschäftigt . Reichspräsident von
hindenburg hat darauf dem Landeshauptmann u. a fol«
gendes geantwortet:

„Die Sorgen de» deutschen Osten» sind auch die meinen.
Nlemal » kann e» da» deutsche Volk dulden , daß ihm wel-
tere Stücke seine» valeriande » entrissen werdeni Ihr Gc-
löbnl », die Heimat bi» zum äußersten verteidigen zu wol¬
len . erwidere ich mit dem versprechen , daß ich den deut¬
schen Ostlanden in ihrem Kampfe gegen jede nur mög¬
liche Drohung mit allen Kräften beistehen und im ver-
ein mit der Reichsreglerung und dem deutschen Volke
alle Maßnahmen zu ihrer Sicherung treffen werde ."

dn Königsberg i. Pr . hat in diesen Tagen Landrat a.
D. Dr . Tereke - Pressel.  M . d. R . die Lage geschil¬
dert . in der sich Ostpreußen zurzeit wieder befindet . Ab¬
geschnitten vom Mutterlande , die wirtschaftliche Not aufs
höchste aestiegen . die Landwirtschaft das Fundament ganz
Ostpreußens, ' am Zusammenbruch . Man mag über das
heißumstrittene Kapitel der Osthilfe sagen , was man will:
Jedenfalls mar hindenburg der erste , der in führender
Stellung von der Reichsreglerung die Durchführung eines
Agrar - und Osthilfe -Programms forderte und ihr den Auf¬
trag dazu erteilte . Wäre die oltpreußische Landwirtschaft,
die sich jetzt zweifellos in ungeheurer Rot befindet , über¬
haupt noch vorhanden , ipenn nicht hindenburg Maßnah¬
men durchgejetzt hätte , die zunächst wenigstens den völligen
Zusammenbruch verhindert haben ? Will es nichts bedeu¬
ten . daß hindenburg fern von jeder Parteipolitik das ein¬
zige schlagfertige Instrument , das mir besitzen — besonders
wenn es sich darum handeln sollte, die Grenzen Ostpreußens
zu schützen — nämlich die Reichswehr,  vor dem Schick¬
sal mancher Landespolizei bewahrt hat ? Ich erinnere nur
an die dauernden Drohungen der Polen , ich erinnere wei¬
ter an Borgänge im Memelland , die doch unter allen Um¬
ständen erfordern , daß gerade Ostpreußen einheitlich und ge¬
schlossen dasteht zur Abwehr drohender außenpolitischer
Gefahr.

Je mehr wir diese außenpolitische Gefahr erkennen , je
mehr wir einem energischen und zielbewußten Kamps um

ribut - und Wehrfrei y eitDeutschlands Tribut- und Weh
aß

oolilik schweigt und wir uns geschlossen hinter
stellen , der für uns das Symbol deutscher Treue und preu

führen wollen , umjo notwendiger ist es , daß die Partei-
ivlitik schweigt und wir uns geschlossen hinter den Mann

ßischen
in den !

Pflichtgefühls ist. dessen überparteiliche Autorität
n den vergangenen Jahren in Deutschland Chaos und Bür¬

gerkrieg verhindert hat . Man überlege sich einmal , was es
besonders für Ostpreußen , das völlig vom Reich abge¬
schlossen ist. bedeutet , wenn Chaos und Bürgerkrieg kämen,
unvermeidliche Folgen radikaler Experimente!

Gerade jetzt bedeutet die Zerfleischung im innerpoli-
tischen Parteikamps eine ungeheure Gefahr für Ostpreußen.

Diese von Dr . Gereke aufgezeigten Gefahren sollten
weit über Ostpreußen hinaus zu der ernsten Frage führen:
Was wäre heute Ostpreußen , Pommern . Schlesien , ohne
Hindenburg ? Die Frage stellen , heißt sie auch beantwor¬
ten : Ein Trümmerhaufen unter polnischer
B e r w a l t u n gl

Kann ein Deutscher  das Tannenberg Hindenburg»
je vergessen?

Dem Wahltag entgegen.
Die letzte Woche vor dem erste« Wahltag . — Lebhafte
Agitation . — Hindenburg stellt sich auch für einen zweiten

Wahlgang.
Berlin , 8. März.

Am kommenden Sonntag ist bekanntlich der erste Wcch
gang der Reichspräsidentenwahl.  Mit dem Begin
der letzten Agitationswoche hat die Werbetätigkeit besondere
stark eingesetzt. Im ganzen Reich finden Kundgebungen für
die Kandidaten Hindenburg , Hitler , D ü st e r b e r fj
und Thälmann  statt . Auch die Plakat - und Flugblatt¬
propaganda ist sehr rege . Hindenburg  wird am M i t t-
woch oder Donnerstag im Rundfunk  sprechen , da
er nicht in öffentlicher Versammlung auftritt . Der Berliner
Korrespondent des „Daily Erpreß " behauptet , Reichsprä¬
sident von Hindenburg habe in einem Brief an einen deutsch-
nationalen Kriegskameraden erklärt , wenn er im erste» Wahl¬
gang nicht gewählt werden würde , würde er auf die Auf.
stellung im zweiten Wahlgang verzichten.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , entspiicht
diese Meldung in keiner Weise den Tatsachen . Es könne ga,
kein Zweifel darüber bestehen, daß Reichspräsident von Hin.
denburg für den Fall , daß er im ersten Wahlgang nicht
gewählt werden würde , sich auch für den zweiten Wahl«
gang zur Verfügung stellen wird.

Der Vollständigkeit halber erwähnen mir noch, baß der
als Kandidat bei der Reichspräsidentenwahl austretende „Be¬
triebsanwalt " Gustav Winter,  der zurzeit in der Straf-
anstatt Bautzen ein Jahr drei Monate Gefängnis wegen
fortgesetzten Betruges verbüßt , gebeten hat , für den Wahl¬
kampf aus der Strafanstalt Urlaub  zu erhallen . Dar
sächsische Justizministerium hat diese Bitte in Uebereinstiin-
mung mit dem Reichsministeriuni des Innern abgelehnb

Stahjhelmfundgebung.
Magdeburg , 8. März.

Bei einer Wahlkundgebung des Kampfblockes Schwarz-
weiß' rot sprach der Landesführer des Stahlhelm von Groß-
Berlin , Major von Stephani,  der zunächst die Gründe
erläuterte , die e» dem Stahlhelm unmöglich gemacht hätten , sich
jür die Wiederwahl Hindenburgs einzusehen.

Die nationale Front sei zusammengetreten um zu prüfen,
ob er nicht möglich wäre , mit einem gemeinsamen Kandidaten
hera »»zukommm . Adolf Hitler habe jedoch unerfüllbare For¬
derungen gestellt . Er habe den Posten de« Reichspräsidenten,
de« Reichskanzler », de» Reich- wehrminister « und de« Reichr¬
innenminister » verlangt . Außerdem sollte später über da»
rvetterbestehen de» Stahlhelm verhandelt « erden . Diese For¬
derungen seien gegen die Selbstachtung und gegen da« Ber«
antwortungsgefühl de» Stahlhelm gewesen. Er habe sich dar¬
aus zur Kandidatur Düsterberg » entschlossen.

Auch Hugenberg sei sofort bereit gewesen, von einer
Sonderkandidatur abzusehen . Man müsse sich wundern , daß
>n einer Arbeiterpartei Erzellenzen und der alte Adel sich
befinden, die hofften , wieder eine Führerstellung zu erringen.

Katholische Kirche uofe Rationalsozlalirmus.
Berlin , 8 . März.

Die „Germania " meldet : „Laut Meldung der „Köl¬
nischen Bolkszeitung " vom 4. d. M . ist die Dechanten -Kon-
screnz der Diözese Aachen am 2 . März von der zuständigen
Stelle ermächtigt zu erklären , daß die Bischöfe ihre Stel¬
lungnahme zum Nationalsozialismus bisher nicht geändert
haben.

Da « gleiche wird auch un« von zuständiger Stelle für
die Gesamtheit der Fuidaer Bischosrkonkerenz bestätigt . Der
Grund liegt auf religiösem Gebiet . Die Sozialdemokratie,
der Kommunismus und der Nationalsozialismus bilden für
die christliche Religion und insbesondere für die katholische
Kirche eine der schlimmsten Gefahren . Daher ist jeder katho¬
lische Geistliche verpflichtet , die Zugehörigkeit zu diesen Rich¬
tungen al » streng verboten zu behandeln.

Stadttheater von Zittau eingeäschert.
Blick in die ausgebrannte Theaterstätte . Im Hintergrund de»

Bühnenraum mit dem Schnürboden.

Reichsbank ermäßigt Diskont.
Wie aus Berlin gemeldet wird , ist der Zentralaut

schuß der Reichsbank  zu Dienstag nachmittag 16Uhr
einberufen worden . In dieser wird das Reichsbankdirektorium
von seinem Beschluß den bei Inkraftsetzung der 4 . Notver¬
ordnung am 10. Dezember von 3 auf 7 v. H. ermäßigten
Diskontsatz im Ausmaß von voraussichtlich 1 v. H. zu sen¬
ken, Mitteilung machen. Die Herabsetzung des Lombard-
sahes , der am 10. Dezember um 2 auf 8 o. H . gesenkt
wurde , dürfte ebenfalls um 1 v. H. erfolgen

Zu den Vorgängen ln der Deutschen Volksparket
Der Geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Volks¬

partei in Baden trat in Karlsruhe zu einer Sitzung zusam¬
men . Am Schluß der Beratungen wurde Dr . C u r t i u s,
der anwesend war . das uneingeschränkte Vertrauen ausge¬
sprochen . Dabei wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß eine politische Linie innerhalb der Deutschen Volks¬
partei gefunden werde , die nicht nur die Geschlossenheit der
Partei gewährleiste , sondern auch die Möglichkeit zur
Sammlung weitester Kreise des liberalen Bürgertums biete.

Auslands-Rundschau.
Dle Lappo -Führer verhaftet.

Wie aus H e l s i n g f o r s gemeldet wird , wurden dt«
Führer der finnischen Lappo -Bewegung , Wallenius , Kosola,
Koivito , Carlo , Somersalo und Sufitaival gefangen ge¬
nommen und im Auto nach Helsingfors gebracht . Der
Staatspräsident hat das militärische Oberkommando wieder
niedergelegt . Zensur und Beschränkung des Telefonverkehrs
sind aufgehoben worden . Die Aburteilung der gefangenen
Führer wird dem Zivilgericht überlassen . Die Anklage wirb
auf Aufruhr oder Hochverrat lauten.

Anschlag aus den Präsidenten von Peru.
Auf den Präsidenten von Peru  Don Luis Sanchez

Cerro , wurde , als er eine Kirche in einer Vorstadt von L i >
m a betreten wollte , um an der Messe reilzunehmen , ein
Anschlag verübt . Aus einer Gruppe von mehreren jungen
Leuten wurde eine Reihe von Schüssen abgefeuert . Cerro
wurde nur leicht verletzt . Mehrere Kirchenbesucherinnen
wurden von den Kugeln getroffen und ebenfalls verwundet.

»Milche Zuiamme«ftöße.
Die Pistole im Wahlkampf . — 160 Zwangsgestellungen tu

Berlin.
Berlin . 8. März.

In Berlin wurden bei einer Reihe politischer Zwischen¬
amt 180 Zwangsgestellungen von Personen der
ten Parteirichtungen vorgenommen , die zumteil

wieder entlassen wurden . Im Norden wurden Nationalso¬
zialisten beim Zettelvertellen beschossen.

fälle insge
verschieden

ver 46 jährige Otto Ludwig , der eingeschriebene » Mit¬
glied der NSDAP . ist, wurde so schwer verletzt . daß er aus
dem Wege zum krankenhau » starb . Mehrere verdächtige
Personen wurden festgenommen . Lin ähnlicher Vorfall er¬
eignete sich fast zur gleichen Zelt in Moavlk ln der Siemen «,
slraße , wo gleichfalls Nationalsozialisten beim verteilen von
Wahlslugbläkkern beschossen wurden . Ver 23 jährige Schmir¬
gel trug einen Brustschub davon , ver mutmaßlich « Täler
konnte festgenommen werden.

»imditenlührer als Mittelsmann.
Um Lindbergh » entführte » Kind.

Rewyork , 8. März.
Ungeheures Aufsehen erregt hier die Beauftragung der

beiden Newyorker Unterweltsführer Saloy S p i t a l e und
Irving Bitz durch Lindbergh.  Verhandlungen mit den
Entführern seine» Kinde « aufzunehmen.

Lin Newyorker Blatt ha < am Sonntagabend in «roher
Ausmachung bekannlgegeben . daß Lindbergh mit Hilfe von
Spitale und Bitz die Verbindung mit den Entführern sei¬
ne« Kinde » aufgenommen Hab« und daß die Rückgabe de»
Baba , nach Zahlung de» Lösegelde , innerhalb 46 Stunden
zugesichert worden sei. va » Blatt berichtet ergänzend , daß
dle Familie Lindbergh einen Geheimbriel erhalten habe
mit der Nachricht , daß da» Baby gesund sei. Spitale ist ein
mächtiger Newyorker Unterivelt »führer . Seiner Ernennung
zum Mittel »maaa hat die Polizei au »drücklich zuaellimmt.

Furchtbare»luttat.
Doppelmord . - Täter richtet sich selbst.

Eelsrntirchen , 8. März.
In der Einfahrt eines Hauses fand man Montag früh

3 Uhr die 29jährige geschiedene Ehefrau Jda Abt mit vier
Schußwunden  und den 27iSyrig «n Maschinisten Friedr.
Tümmler mit einem Schuß  in der Brust schwer ver-
letzt aus . Dle Mordkommission veranlaßt « die Ueberführung
der beiden ins Krankenhaus , wo sie kurze Zeit darauf ver¬
schieden.  Trotzdem niemand den Täter gesehen hatte und
die Verletzten nicht mehr sprechen konnten , gelang es der Po¬
lizei schon nach kurzer Zeit , d«n 30jährigen Schlosser Alfred
Schwill  aus Delfenkirchen als Mörder zu ermitteln.

Der Täter hat fUb selbst gerichtet . Schwill wurde am
Montag vormittag an der Kanalbrücke bei Gelsenkirchen-Bl «»
marck aufgekunben . wo er sich mit derselben Pittole , mit der
«r seine beiden Opfer getötet hatte , «inen tödlichen Schuß
brigebracht hatte.

Vater des Mörders vor Schreck gestorben.
Die Tat des Gelsenlirchener Doppelmörders Schwill

har weitere furchtbare Folgen gezeitigt.
Der KOjährigr Vater de» Mörder », der als Portier

bei den Gelfmklrchener Gußstahlwerke » angestellt war , erlitt,
al » er die Nachricht von der Tat und dem Selbstmord seines
Sohn, » erhielt » einen Schlaganfall , dem er kurze Zeit dar¬
auf erlag . Die bedauern »werte Mutter de» Mörder » liegt
auf dm anrgestandenen Schrecken schwer erkrankt darnieder.
Auch mit ihrem Ableben wird gerechnet.

Letzte Rachrichte».
«ergwettrlalastroyhe. — 18 Tote.

Tokio . 7. März . Auf der Grube Ehuwal ln Fukuoba
(Provinz Kluschlu) ereignete sich eine Explosion von Gru-
bengasen . der . wie man befürchtet , 16 Bergleute zum Opfer
gefallen sein dürften . Fünf Leichen wurden bereit » geborgen.

Blindflug über die Alpm.
Berlin , 8. März . Die deutsche Flugerpedition unter Lei¬

tung von Hans Bertram hat wegen Schneesturms in Rord-
itallen einige Tage Aufmthalt in Friedrichshasen  ge¬
nommen . Da das Wetter anhaltend schlecht blieb, entschloß
sich die Erpedition dazu, die Alpen im Blindflug zu über¬
queren und ist wohlbehalten in Lugano gelandet . Es ist
beabsichtigt über Venedig weiterzufliegen.

Arbeit für MM Erwerbslose?
Arb :itrb «schafsung»progra « m der Reichsreglerung.

Berlin , 8. März.

Wie die „D .A .Z ." meldet , wird die Reichsregierung nach
dem 13. März ihre Beratungen über die Arbeitsbefchaf-
fungspläne  wieder aufnehmen , die schon seit längerer Zeit
Gegenstand eingehender Ressortbesprechungen gewesm sind
Wie das Blatt erfährt , handelt es sich um folgend « Objekte,

Reichsbahn 366 Millionm , Reichspoft 100 Millionen.
Straßenbau 300 bi« 400 Millionm . landwirtschaftlich « Me.
iioratton -n 200 bi, 300 Millionen , Wasserbauten 50 Mil-
«tonen Mark . Der Reichsarbeitsminister hat eia« Brrkürzung
der Arbeitszeit im Bergbau und «ine Erweiterung de, frei-
willigen Arbeitsdienstes vorgeschlagm . Er empfiehlt ferne«
den Ban von Kleinwohnungen mit etwa 200 Millionen Marl
zu fördern . Schließlich soll der Gesellschast für öffentliche
Arbeiten 50 Millionen Mark zur Verfügung gestellt wer¬
den. An unterrichteter Stelle rechnet man mit einem Pro-
gramm an zusätzlichen Arbeiten in einem finanziellen Umfang
von etwa 1.2 bi» 1.4 Milliarden Mark . Ueber dir Finan-
zicrung find noch Erwägungen im Gange.

Gelingt es die Mittel für ein Programm von etwa 1,2
Milliarden Mark bereit zu stellen, so können etwa 200 000
Arbeitslose für die Dauer eines Jahres direkt und noch etwa
400 000 weitere Arbeitslose mittelbar beschäftigt werden.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Kr muk doch Frühling werde«.

Frühlingsahnen erfüllt die Lande ! Wer e, nicht glaubt,
dem sagt e» dar Gezwitscher und Geplauder der BSgel in
Busch und Strauch , der hört das Bekenntnis zum kommenden
Lenz aus dem schmelzenden Lied der Amsel. Da und dort
sind schon die Stare , darunter sicher manch' vorwitzige Kerl¬
chen, zurückgekommen. Ander « gefiederte Gefährten werden
drunten im Süden auf einmal das Reisefieber bekommen
und wähnen , im Norden sei schon strahlender Frühling ein-
gekehrt — aber irrt euch nicht, Sänger der Auen , Segler
der Lüfte l

Denn noch lastet in den Landen des Winters Faust.
Mag auch die gute , liebe Sonne mit Macht scheinen und
ihre junge Kraft verschwenden, die Deck« de, Schnees und
der Eises spannt sich noch gewaltig und schier wie unanareif-
bar aus . Zwar will das langsame Dahinfcheiden des Schnees
nicht mehr aufhören , die Dächer fonnfeitiger Lagen sind
schon so gut wir schneefrei und auch auf dem Lande draus, :»
schmilzt des Winters Kleid , die rinnenden Tropfen an den
Dächern erstarren über Nacht zu Eis . Aber zu groß ist di«
Zahl der winterlichen Bollwerke bei uns , als daß fl« im
ersten Ansturm überrannt und genommen werden könnten. E,
wird vieler Kleinarbeit bedürfen , vieler fortgesetzt schöner
Tage , um das Bild von Grund auf zu ändern.

Unser« Gefühle jedoch eilen den Tatsachen — wie immer,
so auch jetzt — weit voraus . Wenn uns ein blauer Himmel
überdacht und wenn die Sonne freundlich scheint, wenn ein
milder Wind die Wange kost, dann sind wir schon zufrieden,
dann malen wir uns in Gedanken die Herrlichkeiten des kom¬
menden Frühling » aus , wir denken an die Tage , wo wir
ohne Mantel und vielleicht im leichten Anzug spazieren
gtben , wo wir mal wieder reisen und wandem . Und das
alles steht noch in so weiter Fernes

Die8« . u«d Strompreise.
vr . Goerdeler zur - rage der Senkung der öffentlichen

Tarife.

Auf dem Presfeabend der Leipziger Messe sprach der
Aeichskommissar kur Preisüberwachung . Dr . Goerdeler.
wobei er sich in der Hauptsache mit den öffentlichen
I a r l f e n beschäftigte . Er verstehe die Forderung nach
deren Herabsetzung , sagte er , aber »ich habe in meiner kom¬
munalen Tätigkeit seit Jahren darauf hingewiesen , daß in
diesen Abgabetarifen und Gebühren ein zurzeit noch für dle
Bewältigung lebenswichtiger öffentlicher Aufgaben unent¬
behrlicher Finanzanteil enthalten ist. Im wesentlichen wer¬
den di« Tarife und Gebühren der ln der Hand der Ge¬
meinden befindlichen Einrichtungen , kritisiert . Aber niemand
wird schärfer von der Sphäre steigender Ausgaben auf der
einen, schwindender Einnahmen aus der anderen gepackt als
gerade die Gemeinden . Auf der Einnahmenseite erleben
sie ein ständiges Schwinden der Steuern , auf der Ausga-
benselte ein immer weiteres Anwachsen der Zahl der Er - ,
werbslosen , die aus der Erwerbslosenoersicherung oder aus
der Krijenfürforge ausgesteuert werden . Man kann auch
nicht einmal einwenden , daß die Gemeinden eben bei son¬
stigen Ausgaben sparen müßten . Von der Inangriffnahme
von Strotzen - und Hochbauten spricht seit mehr als Jahres-
srist kein Mensch mehr . Die Personalausgaben sind —
das Arbeitslosenheer vermehrend — immer weiter gedros¬
selt. An schmerzhalten Eingriffen in die kulturellen Aus¬
gaben ist nicht vorveigegangen worden . Die Stadt Leipzig
Hai im Jahre 1931 nur noch einmal im Jahre ihre Schulen
mit Wasser und Seife reinigen können.

Bei einer solchen Lage der Dinge wird sich kein sein
Volk liebender wirtfchaftspolttiker der Einsicht verschließen
können, dahh die höhe der öfsenliichen Gebühren . Beiträge
und Tarissähe . zwangsläufig durch die Pflicht bedingt ist. ln
irgend einer weise für die erwerbslos gewordenen Glieder
unsere» Volke» zu sorgen. Angesicht» solcher Zahlen ist
e» immerhin ein Beweis ungewöhnlicher Rücksicht aus die
Notlage der Wirtschaft, datz zwei Drittel aller deutschen
Da, - und Elektrizitätswerke in Einordnung in die Preis¬
lenkung ihre Tarife gesenkt haben ". Goerdeler erklärte
schließlich, datz an einer durchgreifenden Reform de» Tarif-
und Gebührenwesen » nur im Zusammenhang mit grotzen,
die Arbeitslosigkeit anpajsenden Maßnahmen herangegaa-
gen werden könne.

Wtchttg für Lomburger Wähler . Für die am
Sonnlag . dem 13 . März , sialifinbende Reichspräsidenlen-
wähl ist dle Sladl ln S Stimmbezirke elngeieUt . Die
Einteilung entspricht der bei früheren Wahlen . Nur sei
darauf hingewtesen , datz die Wähler des 6 . Wahlbezirks,
die bisher in der Turnballe des Hamburger Turnvereins
gewählt haben , nunmehr im Dorraum der Stadlkasse,
Rathaus . Luisenslratze 58 . ihre Stimme abgeben müssen.
Das Wahllokal für die Wähler des & Stimmbezirks ist
fomit die Stadlkasse . Die Liste mit der Wahlbezirks«
einleilung hängt sowohl in der Toreinfahrt des Aalhau.
1*5, als auch im Beztrksvorsieherbüro des StadtleilZ Air-
dors aus.

Dle 5. Glocke der SrlSferklrche, die der Elt.
sabelhenverein der Gemeinde als Ostergeschenk gibl . wird
morgen , Mittwoch , den 9 . März , nachmittags 2 30 Uhr,
in Sinn bet Kerdorn von der Firma S . W . Rincker ge.
gossen. Die Auferstehungsglocke — d. i. ihr Name mit
der Inschrist „ Christ ist erstanden " — vervollkommt als
Oktave zur Kaiferglocke das Geläute unserer Erlöser¬
kirche und wird zu Ostern zum ersten Male miirusen.
Sie wird am Montag , ^ em 14 . März , hier einlreffen I
mii dem Auto des Herrn Kurt Scheller , der seine Hilfe
n dankenswerter Weise zugesagt hat . und nach einer

ichlichten Weiheseler , deren Zeit noch bekanntgegeben
wird , in den Turm geholt.

Auswüchse des Wahlkampfes . In der Nacht
zum 8. März ist das Ladenschild eines Geschäfts am
"larktplatz gestohlen worden . Die Ladensront selbst
wurde mit einer Serie Wahlzeltel beklebt.

Äellpa . Nur noch heule das Schlagerprogramm:
»Primanerehre " und „Banditenlied ".

Märzenfchnee. Die Schneesälle, die am Sonn,
lag nachmittag im Taunus und in der melieren Umge.
düng Homburgs einsetzten , haben am Montag erneut
eingesetzt , so datz man heule morgen In Bad Homburg
infolge der starken Schneesälle der vergangenen Nacht
durch eine etwa 8 cm hohe Neuschneedecke überrascht
wurde . Die verspäiele Winierfreude war aber nur von
kurzer Dauer , da das Tauwetler bereits kräslig einge.
letzt hat.

Siurhauslhealer . Wie an dieser Stelle schon de«
kannlgegeben wurde , soll bei genügender Beteiligung
am Donnerstag , dem 17 . März , eine einmalige Ausilth-
rung der grotzen Aevueoperelle „ Im weitzen Röß ' l ' von
Hans Müller (frei nach dem Lustspiel von Blumenlhal
und Aadelburg ) , Musik von Ralph Benatzky mit voll-
kommen neuer Ausstattung an Kostümen und Dekora.
iionen . Solotänzerpaar , Tanzdallet , bayrische Schuhplatt,
lergruppe , und verstärktem Orchester ( insgesamt 120 Mil«
wirkenden ) slalifinden . Der außerordentlich hohen Kosten
wegen kann dieser grötzie Operellenerfolg des Jahrhun¬
derts aber nur gegeben werden , wenn eine genügende
Beteiligung durch die Etnwohnerschasl Bad Homburgs
vorhanden ist. Einzeichnunzölisten für Billelbestellungen
liegen bis einschlietzlich Samstag , den 12 . März , im Kur»
Hausbüro offen.

Shakespeares ».Kaufmann von Deneklg"
(mit der Musik von E . Kumperdinck ) , der schon gegen
30 mal gespielt werden konnte , gelangt am 13 . ds .. im
Schauspielhaus . Franfurt a . M , zu volkstümlichen Preisen
i0v0 bis 3 .50 , Parke ») zur Ausführung . Dieses klassische
Lustspiel übl in der Neuinszenierung des Intendanten
nach wie vor starke Anztehungskrosl aus weiteste Kreise
des Publikums aus . Beginn 1L30 Uhr , Ende gegen
1830 Uhr.

Verlegung des Fernfprechaufchlusfes rechl-
zeitig beantragen. Zum Ansang April werden sich
die Anträge aus Verlegung von Fernsprechanschlüssen
häufen . Damit die Dienststellen die Wünsche der Teil¬
nehmer rechtzeittg erfüllen können , ist frühzeitiger An¬
trag bet der zuständigen Vermittlungsstelle ersorderltch.
Die Anträge - werden in der Reihenfolge des Eingangs
ausgesührt . Den Teilnehmern wird daher geraten , die
Anträge auch dann schon jetzt zu stellen , wenn der ge.
naue Zeitpunkt der Verlegung noch nicht sestsleht . Dieser
kann später mitgeletlt werden , mindestens aber eine Woche
vor dem Umzug.

Mannfchaflskampf im Kunstturnen. Am 20.
März findet in Kirdorf ein Mannschastekamps zwischen
Tv . Oberstedten , Tgd . Wehrheim und To . Kirdorf statt.
Es turnen je 6 Turner am Reck . Barren und Pferd , 1
Mannjchaflsfreflibung und 2 Kürsreilldungen . Da die
Mannschaften ziemlich ausgeglichen find und deutsche
Turnfest , und Kretsfestfieger milwirken , so dürfte etn sehr
spannender Kamps zu erwarten sein.

Wieder Kühnerdlebslahl . In der vergangenen
Nacht wurden aus dem Garten eines Kaufes der unteren
Luifenstratze 3 Kühner gestohlen.

Die Somburger Schulgeschichle im 17. und
18. Jahrhunderl . Herr Sludienrat Karl Weiht spricht
über dieses Thema am Montag , dem 14. März , abends
8 .15 Uhr , im Kirchensaal der Erlvserkirche . Das Refe.
rat findet im Rahmen eines Vortragsabends des Ver¬
eins für Geschichte und Altertumskunde statt.

Verlobte : Frieda Mengel -Wilhelm Meter . Oberstedten-
Bad Homburg.

Dornholzhause « .
Schulperfonalie . Am 1. April 1932 tri» Herr

Lehrer Heinrich Flor in den Ruhestand.

«Mchau ans de« Sonntag.
"* FutzbaU.

Die Endspiele um die Meisterschaften brachteir auch am
»ergangenen Sonntag wieder allerlei Ueberraschungen . Im
Kampfe um die Süddeutsche Meisterschaft war kine dieser
Ueberraschungen der Sieg des Karlsruher FV . in Mün¬
tz e n gegen 1860, während der 1. FL . Nürnberg beim VfB.
Stuttgart durch ein 2 :2 Unentschieden einen wertvollen Punkt
nnbützte , zunächst aber noch seine führende Position behaup¬
tete. Die Frage nach dem Abteilungsmeister  ist nun¬
mehr wieder durchaus offen, nachdem Fürth und Bayer»
München nach Verlustpunkten gerechnet, sich wieder zu Nürnberg
aufgeschlossen habe ». Nur einen Punkt schlechter hat auch
der Karlsruher FV . noch gute Chancen , und autzerdem die
Pforzheimer , die zwar 2 Punkte im Rückstand sind, aber ihr
in Stuttgart verlorenes Spiel im entscheidenden Fall wieder-
holen können. In der Abteilung Nord west  mutzte zwar
die Frankfurter Eintracht nach torlosem Kampf einen Punkt
in Saarbrücken lassen, der Tabellenführer hat aber das
Recht, das Treffen zu wiederholen , falls dieser Punktoerlust
für seine Plazierung von Entscheidung ist. Der VfL . Rek-
karau behauptete seinen zweiten Platz durch einen 2 :0-S,eg
über Pirmasens , wie auch der FSV . Frankfurt nach einem
2 :1-Erfolg über Wormatia Worms , weiterhin dicht auf bleibt.
Der Rheinmeister Waldhof mutzte in Mainz eine 1:3-N,eder-
läge hinnehmen , und hat damit seine allerletzteii Chancen
eingebüßt . . . _ . .

Von den sonstigen Treffen fand der Leipziger Lander-
kampf Deutschland — Schwe  grösstes Interesse.
50000 Zuschauer waren erschienen und viele Tausende liegen
sich am Radio den Verlauf des Spiels schildern. Deutschlands
Länderelf errang mit 2 :0 zwar ihren 11. Sieg gegen die
Schweiz, aber dennoch konnten die Deutschen mit chren
Leistungen nicht völlig befriedigen.

Zum 5. Male standen sich in Sttraßburg  die Ver-
tretungen von Elsaß und Baden  gegenüber . Nachdem
Baden im Vorjahre in Mannheim mit 6 :1 siegreich geblieben
war , konnten die Elsätzer diesmal die sbark verjüngte Badenel
Mannschaft mit 4 :2 schlagen. Größere Energie und Eifer
triumphierten über bessere Technik und Ballbehandlung.

Venkspruch.
Ein jegliches hat seine Zelt,
Ein jegliches sein Ziel:
Wer sich der Liebe ernst geweiht,
Der treibt sie nicht als Spiel.
Das llt der Lebensweisheit letzter Schluß:
Der Mensch soll wollen können , was er mutz.

Sparsame Herdseuerungen.
Die meiste » Küchenherde brauchen eine Unmenge Brenn¬

stoff, und unsere Hausfrauen finden sich leider damit ab,
als miitzte das so sein lind doch ist meist mit einigen Kunst¬
griffen zu helfen.

Zunächst sind die meisten Feuerungen ln den Herden
viel zu groß . Es mutz dafür gesorgt werden , datz ein ge-
pretztes Feuer auf kleinem Raume erzielt wird , weil darin
alle Gase verbrannt werden , wodurch Brennmaterial ge¬
spart wird , und außerdem eine größere Wärmeentwicklung
erfolgt . Der Rost soll daher nicht größer als 17 bis 80 Zen¬
timeter lang und 16 Zentimeter breit sein. Weiter ist bei
den meisten Feuerungen der Abstand des Rostes von der
Herdplatte zu weit . Die Böden der Töpfe werden daher nur
unvollkommen von den Flammen umspült und so nicht aus¬
giebig genug in kurzer Zelt erwärmt . Man legt den Rost
höher , und zwar auf eine Entfernung von 16 bis 17 Zenti¬
meter . Das Anmachen des Feuers erleichtert man sich, in
dem man getrocknete Kartoffelsckalen oder Zeitungspapier,
das mehrmals mit Wasser getränkt und darauf getrocknet
worden ist. verwendet . Legt man Wert darauf , da » Feuer
besonders rasch in Gang zu bringen , so bewirkt man diesen
Erfolg mit einigen alten Korken , dle man in Petroleum
getaucht hat , und die vor dem Anzilnden In den Ofen ge¬
legt wurden.

Borhandene Glut läßt sich ausgezeichnet erkalten , ohne
daß man erneut nachzulegen braucht , wenn Alcye in Tüten
aus die Glut gelegt wird und die Ofentüren fest verschlossen
werden , so daß der Zug herabgemindert wird . Verlöschen¬
des Feuer wird durch eine Handooll Kochsalz belebt . Tan¬
nenzapfen haben wegen Ihres Harzgehaltes einen großen
Heizwert , jedoch sollte man , um Briketts zu sparen , nicht
etwa nur mit Tannenzapfen heizen , da sonst die Gefahr
besteht , daß der Ofen gesprengt wird.

Ein gutes Mittel . Briketts zu sparen , besteht auch darin,
daß man sie in eine dick« Lage nasses Zeitungspapler ein-
wickelt. Dadurch fallen sie nicht auseinander und halten di«
Glut überraschend lange . Ist der Herd richtig heiß , dann
braucht man zum Kochen, Braten und Backen nur oft kleine
Mengen anzulegen . Das vielfach geübte Bollftopfen der
Feuerung ist Brennstoffverschwendung.

Kochrezepte.
Lungenhaschee verbindet höchsten Nährwert mit größ¬

tem Wohlgeschmack und mäßigem Preise . Eine Kalbsluna«
(oder einen Teil davon , je nach Größe der Familie ) kocht
man in schwach gesalzenem Wasser gar . Dann macht man
eine helle Mehlschwitze mit einer Zwiebel . Diese muß recht
sämig kochen. Man gibt nach Geschmack wenig Pfeffer , Z >-
tronensaft , wenn Salz fehlt , noch einen Brühwürfel hinzu,
de» man auch schon vorher in dem Wasser auflösen kann.
Die übrige Brühe benutzt man zu einer Suppe . Die Luna«
wird gehackt und mit der dicken Soße ausgekocht . Man zieht
die Soße auch wohl mit Ei ab oder garniert die Schüssel
mit Spiegeleiern . Diese kann man auch nebenher reichen.

Zu Kohlrollen kocht man große , sorgfältig abgelöste
Weißkohlblätter in vollem Wasser mit etwas Salz ab . Dann
legt man fie dopvelt und wickelt, je nach Größe , mehr oder
weniger Hackfleisch, wie zu Beefsteak vorbereitet und mit
eingeweichter Semmel gestreckt, hinein . Auf das Fleisch legt
man gern noch abaekochte , feingeschnittene Herzblätter des
Kohls . Die Rolle wird durch einen Faden festgewickelt. Man
legt sie in bräunliches Fett und brät sie an . Weiter schmort
man sie unter öfterem Rachgießen von kochendem Wasser,
später saurer Milch oder Sahne , in l 'A bis 2 Stunde»
fertig.

praktische Winke.
Man kann alle bereits gebrauchten Korken — Grund¬

satz: wir wollen die Korken wieder dazu verwenden , wozu
wir sie schon einmal benutzt haben — sehr gut wieder auf-
frischen. Dazu brühen wir sie vor dem Gebrauch und lassen
sie einen Tag im Wasser liegen . In reinem Wasser bürsten
wir sie sorgfältig ab , und dann bringen wir sie noch aus
einige Stunden ln Wasser , dem etwas Salzsäure zugesetzt
worden ist. Nun waschen wir sie nochmals , taffen sie an
der Luft trocknen , und verfügen wieder über ein Korkma¬
terial , das völlig neuem kaum irgendwie nachsteht.

*** Fieber . Die Messung mit dem Fieberthermometer
ist das einzig sichere Mittel , das uns Aufschluß über da»
Vorhandensein von Fieber gibt . Dabei ist zu beachten, daß
Achselhöhlen- und Darmmessungen nicht ohne weitrre « mitein¬
ander vergleichbar sind. In der Achselhöhle ist ein« T «M'
peratur bis zu 37,2 Grad Celsius als noch normal anzu-
sehen. Was darüber ist, ist erhöhte Temperatur . V »n 33
Grad an wird man von richtigem Fieber sprechen. Im Darm
ist die Temperatur um 0,5 Grad höher . Eine Achfelhöhlen-
warme von 36,8 Grad entspricht einer gleichzeitigen Darm-
wärme von 36 .6 Grad entspricht einer gleichzeillgen Darm-
Messung . Der Unterschied der normalen Körperwänne am
Morgen und am Abend kann fast ein Grad betragen . Mor¬
gens ist die Körperwärme am niedrigsten ; sie steigt lang¬
sam bis zu ihrem Höhepunkt zwischen 4 und 6 Uhr nach-
nnttags und sinkt dann langsam wieder ab . Auch Fieber
erreich: meistens seinen Höhepunkt am späten Nachmittag,
so daß man um diese Tageszeit am besten mellen kann.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Berleaer : Otto Waaenbreth v Co.. Bad Homburg

Leser, wir» für Deine Hkimt-MW.



Neues sus filier Welt.
den Bersten vermisst. Wie aus Gar,nisch  gemeldet

wird, wird der Ingenieur Ditley aus R heyd  t, der i»
Elinnu zur Erhelung weilte, seit 28. Februar vermisst. Er
hat an diesem Tage einen Ausflug mit unbekanntem Ziel
angetreten. Trotzdem sowohl von der alpinen Rettungsstelle
Mittcnmald, als auch von derjenigen von Partcnlirchen mehr¬
tägige Nachforschungen angcstellt wurden, sind die Rettungs-
erpeditionen ergebnislos verlausen. B 'i einer der Suchen .
verunglückten zwei Bergführer durch Lvslvjc» eines Schnce-
brettcs. Die beiden jungen Leute konnten aber glücklicherweise
nvch rechtzeitig ausgcschauselt werden.

Mühle vom Großfeuer zerstört. Durch Heisilausen einer
Maschine brach in der Kunstmühle Aiche in Eitzing <Obcr-
bayern) Großfeuer aus, welches das gesamte Mühlengebäude
und ein Nebengebäude vernichtete. Nom Wohnhaus des
Besitzers fiel der ganze Dachstuhl den Flammen zum Opfer
und ebenso die gesamte Mühleneinrichiung, sowie 500 Zentner
Getreide und 250 Zentner Mehl.

Ueberall Falschmünzer. In Düsseldorf  verhaftete die
Polizei einen Monteur, einen Schmied und einen Drogisten
wegen Münzverbrcchens. Die beiden ersteren sind überführt,
im Dezember 1931 und Januar 1932 falsche Fünsmarkftück«
und falsche 2,5-Guldenstücke hergcstellt zu haben. Line Menge
Falschstücke, Herftellungsmaterial und ein Quantum des zur
Herstellung benutzten Metalls konnte sichergcstellt werden. -
In einem Dorfe bei Osnabrück  wurden ebenfalls zwei
Leute wegen Falschmünzerei verhaftet. Bei einer Haussuchung
bei einem der Verhafteten, dem Schlosser Pohlman», konnte
eine Falschmünzerwerkstülte mit allem Zubehör nnsgehoben
werden. 150 falsche Fünfmarlstückewurden in der Wohnung
ausgefunden, 136 Stück fanden sich in einem Wald versteckt
vor. .Beide Täter. haben eingestande». an verschiedenen Stel¬

len das Falschgeld in den Verkehr gebracht zu haben, und
zwar insbesondere bei Gastwirten.

Da« Besitztum nach der Zwangsversteigerung angesteckt.
In dem Wohnhaus des Landwirts Ufer in Wißmar  brach
Feuer aus. Während inan mit der Löschung beschäftigt war,
entstand plötzlich In der etwa 30 Meter entfernt liegenden
Scheune ebenfalls ein Feuer, das sich als bedeutend ernster
hcrausstellte und das Gebäude mit sämtlichen landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Futtervorrätc» cinäschcrte. Der frühere
Besitzer des Gehöftes, Landwirt Ludwig Forbach wurde
wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet. Es fanden
sich in dem Wohnhaus unter Kleidcrschränken und Betten,
sowie auf der Treppe und unter dem Dachgeschofz Stroh-
Hausen. Forbach hatte seinen Besitz vor kurzem durch Zwangs¬
versteigerung verloren. Man verniutet deshalb, daß er die
Tat in einer gewissen Verzweiflungsstimmungbegangen hat.

Giftmord. Der Kausmar. Karl Leder aus Berlin-
Steglitz  hatte als Vertreter einer Mannheimer Zigarren¬
firma in Berlin Gelder einkassiert und auf seinem Geschäfts-
wcge die Bekanntschaft eines Ausländers gemacht, mit dem
er zusammen in der Wartehalle des Görlitzcr Bahnhofs
einige Glas Bier getrunken hatte. Dabei soll Leder dem
Kellner gegenüber die Aeuszerung getan haben, dasz das Bier
einen auffallend bitteren Geschmack halte, und gleich darauf
brach Leder besinnungslos zusammen. Hierauf verschwand auch
der Ausländer. Man schaffte Leder mit einer Droschke nacy
seiner Wohnung in Steglitz, wo er kurze Zeit das Bcwusztsein
wieder erlangte und die Begegnung mit dem Ausländer er¬
zählte. Daun stellten sich heftige Vergiftungserfchelnnngen
bei Leder ei», die schließlich feinen Tod zur Folge hatten.

Straßenbahnwagen rast gegen Automobil. In der Nähe
von Nancy  raste ein vollbesetzter Straszenbahnwagen an
einem Bahnübergang gegen ein Privatautomobil, in dem

drei sung« Leute sahen. Der Führer de« Auto« und sein
neben ihm sitzender Freund wurden buchstäblich in Stück«
gerissen. Ein im Innern des Wagen« fitzender Ungar er¬
litt schwere Verletzungen und ntuszte in hoffnungslosem Zu¬
stand in ein Krankenhaus gebracht werden.

Briefmarkenfällchnngen in Polen. Einer Warschauer
Meldung zufolge führte der polnische Postminister Börner
im Senat Klage über die großen Mengen von gefälschten
Briefmarken, die sich im Umlaufe befinden, und die Schwie¬
rigkeiten, de» Fälschern auf die Spur zu kommen. Sa hätte
beispielsweise ein fick» in Ruhestand befindlicher hoher Be¬
amte! für die Angabe eines Lagers von fünf Millionen fal¬
scher Briefmarken eine Belohnung von 100000 Zloty ge¬
fordert. Ferner wies er darauf hin, daß sich ln der letzten
Zeit immer häufiger Konkurrenzunternehmen der Post auf-
machen, die die Beförderung der Postsendungen von Briefen,
sa sogar von Telegrammen namentlich ins Ausland für
billigere Preise besorgen.

256 Arbeiter im Schneesturm vermißt? Nach einer Mel¬
dung aus Tiflis  tobte im Kaukasus  ein ungewöhnlich
heftiger Schneesturm. Mehrere Brücken wurden zerstört. 253
Holzarbeiter, die in den Wäldern bei Lachami tätig find,
werden vermißt. Man befürchtet, daß sie im Schneesturin
umgekommen sind. Truppen sind aufgeboten worden, um die
Vermißten zu suchen.

Willen Sie das?
Man hat die Mengen von Gold und Silber, die in

der Zeit von der Entdeckung Amerikas an, also von 1493 bis
1520, besonders In Meriko, gewonnen worden lind, auf
162 400 Kilogramm Gold Im Wert von 453 Millionen
Mark sowie auf 1318 000 Kilogramm Silber im Wert
von 342 Millionen Mark berechnet.

Amtliche Bekanntmachungen.

Gonzenheim
Pell. AeiPptDdeiilcWllhl am 13. Mz 1932.

Die Gemeinde Gonzenheim bildet einen Stimmbezirk
Zum Abstimmungsvorsteher is! der Bürgermeister Fehringer,
zu seinem Slelioertreler der Beigeordnete Heinrich Wag-
ner, als Abstimmungsraum ist die

Gemelndeturnhalle
bestimm!. Die Abstimmung findet statt am 13. März
1932 von 9—18 Uhr(6 Uhr nachmittags).

Die Stimmzettel für die Neichspräfidenlenwahl find
amtlich hergeftelll. Sie werden, am Abstimmungslag im
Abflimmungsraum den Stimmberechiigen ausgehändigi
werden. Sie enthalten alle zugelassenen Wahlvorschläge.
Der Sttmmberechltgle bezeichnet bei der Stimmabgabe
durch ein Kreuz oder durch unterstreichen oder in sonst
erkennbare Weise den Anwärter, dem er seine Stimme
geben will. Will der Sttmmberechligle keinem der vor-
geschlagenen Anwärter seine Stimme geben, so schreibt er
den Namen der Person, der er seine Stimme geben will,
aus den amtlichen Stimmzettel in das hierzu fretgelastene
Feld. Sllmmzellel die diesen Bestimmungen nicht ent-
sprechen sind ungültig.

Gonzenheim, den7. März 1932.
Der Bürgermeister.

Die Gebührenordnung für Schornsteinfeger liegt von
heule ab 14 Tage lang zur Einsichtnahme Jedermanns
offen.

Gonzenheim, den 4. März 1932.
Der Bürgermeister.

Ick habe mick in FRANKFURT o. M. als

Rechtsanwalt
niedergelassen . Meine Büroraume befinden sich
KAISERSTRASSE 54 II. Telefon 33936.
Sprechstunden : 4 7 Uhr . Samstags 12‘/2-2 Uhr

Werner Simon
Rechtsanwalt.

Tüchtige
Becketer

für Kapital- u. Mo-
bilaracsellsch. gegen
hohe Entschädigungan all. Plätzen gcs.
verbandssyndiknü

Dir. « ngler,
Hamburg,

Neucrwall 7l.

Dauerstellung
Bezirksvertretcr ge¬
gen Gehalt sofort ge¬
sucht. Off. mit.B.P.
6135bef.RudolsMosse
Braunschweig.
5-Zimmcr-
Wohnung

mit Bad u. Zube¬
hör in auterWohn-
laac sofort od.zum
1 Apnl gesucht. -
Offert, unt. E 1510
an die Geschästsst.

4>bis5-3immer'
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu mietene cht. Schriftlicheeb. befördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter t£1520

- Ziehung 12.1.11. Min—KOlnerDomDau
Geld-Lotterie
4S32 Gew.u. I Prlmle RM

100000
»Wall. 60000

Hnpfc 50000

Prlnli 10000
AlleGewinn* kv ohneAbzugziklbv.
Lose zu 3 RM
PoilgtbOhru. Lille 40 Pf.

|5L0Se £ Ä .15RM|

empfehlen und versenden

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorolheenftrafcc 24.

. Glänzende Grtstenz Jahre hindurch
gesichert., wer schnell den Alleiuvertriev
unseres gs.gejch.Massenartikels übernimmt.
Riescnavsatzl-'lkl"!»Verdienst) Laden- und
Branchekeniitnisse unnötig. Jederinann ist
Känser. Prospekt gratis durch(ttzeu, Lab.
A. Schneider, Wiesbaden 152.

der „Bad Homburger Neueste
Nachrichten " als Eure ständige
Sonntags - Lektüre, wenn Ihr
anregenden und interessanten
Lesestoff für wenig Geld sucht.
Denn nur 1.50 Rmk. ausschl. Trägerlohn bei
werktäglichem Erscheinen einschließlich der reich»
haltigen illustrierten Sonntagsbeilage kosten die
„Bad Homburger Neueste Nachrichten"monatlich.
Bestellungen werden täglich entgegengenommen.

EmpsehlmWnte MiMlotselsokle«,gelbslelstz.
mit hohen Erträgen und beste» Tpkise-

ff tgrnschaften!
1Ztr. 50 Pf. 25 Pf.

*3uli»irre». früh . . 6,50 3,75 2,25
Soll. Erstlinge, früh . 7,50  4,25 2,50
vdenw Blaue, nüttklfr. 6.50 3,75 2,25
Andustrte. mittelspät . 6,— 3,50 2,25
"Ackersegen, mittelspät 0,— 3,50 2,25
*(»rdgold, mittelspät . 6,753.50 2,25
*vla»pu»kt, mittelspät 6,50 3,75 2,25
— Preise exkl. Verpack, ab Erfurt —
liefert bei frvstfreiem Wetter per Nach¬
nahme in Caatsortiernng, auch alle
anderen gewünschten Sorten
Paul Bruno Schmidt, Erfurt

Die mit *bezeichnetcn  Sorten sind krebükest. Vertreter gesucht.

Unkündbare und niederverzinslicheTilgungsdarlehen
gewährt für alle Zwecke nacki be¬
stimmt. u. unbestimmt.Wartezeit die

Bmcftifparüiiije des Landesverbands
württ . Haus-u.Brundbesitzervereine
GmbH. Heilbronn, Goeihestrahe 38
Bez. Dir.Frankfurta. SW., Vatterstr.3Hauptvertr. : ff. Gimniler. Frankfurt

a. M., Eckeilheimerlaudstr. 90
Tüchtige und zuverlässige Mitarbeiter

an alle» Plätzen gesucht!

ZWiWkksWriiilge».
Am Mittwoch» dem v. März, nachmit-

tagS 3 Uhr, versteigere ich im „Bayrttchen
Hof", Dorothecnstr. 24, zwangsweise, öffent¬
lich. meistbietend, gegen Barzahlung:

Möbel aller Art, 1 Flügel, 1 Klavier, 3
Schreibmaschinen,Nähmaschine,Schrank-
Grammophon, 1»Bände Meyers Lexikon,
Conservator, Herren-, Billard-, Spcise-
nnd Fremdenzimmeru. a. nt.

' Schneider, Obergerichtsvollzieher.

Km Hofe Kaiser Wilhelmstr. 8 werden
am Mittwoch, dem v. März» nachmittags
3.30 Uhr, zwangsweise, öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art» 1 Schreibmaschine, 1
Nähmaschine, 1 Partie Web-, Woll- und
Strickwaren. 1 Klavier, 1000 Maurer-
klammern, I Partie Fonrnitnren. Näh¬
garn und Nagelholz filr Schuhmaschinen.
1Partie Schnhwaren, 1 Wagenu. a. m.

Zipp, Gerichtsvollzieher.
Einige tüchtigePeMvecketer

werden noch eingestellt zum Besuche
der Landwirte und ländlichen Tier-

gebraucht werden.
Möglichkeiten. Vah
men ! Schristl . Äuge

Große « vsatz-
er hohes vtnkom-botcu:unter An-

abe des bereisten Bezirkes unter
224 an die Eprd. d. Blattes.

GlriHtinotor,
0 PS, gut erhalten,

WelbniWne,
nur wenig gebraucht,
billig zu vcrkansen.
Wo, sagt die Gesch.
dieser Zeitung.

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich — sorgenfrei
kOnnen Me sein, wenn
Sie mein stets bewflhit.
unschSdl. hyg. Freuen*
arllkel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
FSIIen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit. —

Diskreter Versandt
Hysanko • Versand,

HANNOVER
Hildesheimer Strebe 8

i -UMer-
Ŵ Dttng

nt. elektr. Licht, Bad
titib siiintl. Zubehör
i.Homburaod.Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genanen Angab.
über Preis usw. unt.
(I 1518 an d Gesch.

d. Klasse 38.Preubisch-Süddeulsche Staat,-Lotterie.
c)hne Gewähr Nachdluck verbolei.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallra, und zwar t» einer aus die Los« gleicher Nummer

in den beiden AbteilungenI und II

04. Ziehungrlag 7.März 1932
ön der heutigen Vormlllagrzlrhung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 S»w1nn, | u 10000 M. 192464 231297

10 Ottolnnt ,u 8000 M. 61437 167978 234672 383086 367441
I^ 8°36̂ ', 3655! U34<B°141® * 83200 30974 69380 , 00893 1,9943  12213«
, 40 M. 8863 12476 24367 32106 66706 690 ,6

ST? 70-41441-, 114848 122124 168380 173263 , 82,fO
2,1428 22924 ° 241664 265957 270238 270394 283108 340940 3815,24» , 000 M K461 27228 28413 28990 33266 39131 4k',hg
??^ a, 8??5? °k.b3S9 80506 61,26 8613 , 876,0 88840 , 0280 , , 04638' ,9 ' 22  s >b730 , 17623 , 2,896 ,4,827 ,48693 ,6055, , 58692 , 67635
,93323  121953 ,8 5624  1876,6 188009 192336 , 87223 , 87490,871,0
223323 226077 242583 270,32 272708 27320 , 278546 286347 289,89
389?69 390972 300388 3,1,91 3,3943  349968 37,341 371503 3781,24
ido%,5« S!lVSÄ0.0^ nS42,3? 84 4842 22239 24992 3,342  37 '.8844204 47644 5857 , 72327 73277 73317 76867 77888 79443 84355
?oinla 9?Sl §.1.0?lS2c ,n°?l 43 106932  107047 , 07,08 1,3,31 , 2,100
219,3 232 11 f 39039  13,764 , 43343 , 45395 , 4740 , 149,14 , 6905499392 124,29  176477 , 76838 , 82597 , 83524 , 86020 19,785,9,820

,9, ° 32 199492  1 992 >3 , 996,9 203259 2,6604 222164 223769 241,67
299234 266362 266806 28221 , 284670 289,2 , 29,839 304523 30 '/702
310329 310769 318233 318928 316637 321600 324239 334373 33fi93*i
349942 342492 349499  85,824 362657 3834,9 374600 374695 37Ü293

3n der heutigen Nachmlllagszlehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

8 S«I»,NN, ,« , 0000 M. 1,1792 2870 .70 2840,9
8 Sewiiin, ,« 5000 M. , 66,4 4879 , 275283 382804

,2 Otulnni | tt 3000 M. 37229 129857 , 44,97 24,139 322960 3"t' 022
a3 ,4rä^ lü!l, .,S„2009 19092  3,545 35858 40955 77988 ,11443
MaIo?o8nSSion 3niS 4J 3998 ' 169740 17265 , , 67,84 , 96500 214,87
23 02 >2 239362 250122 265455 27,683 338339 345908 383005
, , _9,9 * u , 999 ®1 - 7967 27,73 4500 , 55,53 60286 79069 10970,
1J31 32  1,6748 , 3830 , , 4,709 , 492,1 16485 , , 73983 , 80632 , 80957
2,2692 2,5820 220986 23,098 2463,7 250357 256,60 201298 2 5239
2653,9 266838 267783 27,824 27797 , 268651 293446 295629 2' 3785
ioeies 397093 342229 362000 355829 30,348  300329 30 7O66 367798

,68 O«to!nn« ju 600 QU. 357 , 738 , 332 , , 6701 Q660Ö 27B9Q 4HQR7
58927 60663 ÖI994 62469 632,5 65805 76,69 77500 98008 03284
,03238 , 06275 107733 , 28,13 , 30520 , 31338 138645 140870 , 50585
I53407 157594 160254 165303 , 6703 , , 7,775 , 72637 , 97,94 , 036,3
22025 , 22045 , 222590 2244,7 225668 229972 230576 23,774 23,782
237,05 2386,0 239029 244274 202428 264829 267826 268772 276,68

335364 336640 NM iö Ü IS Ü
385771 390420 39?092 398769 307031 308372 378441 32923938,923

I », Gewinnrad « verblieben: 2 Prämien se zu 600000, 2 ©c-
niiiuie zu l- 7500,14 zu se 50000, 8 zu e 25000, 40 zu je 10000,
08 zu je 5000, 204 zu je 8000, 512 zu je 2000, 1004 zu je 1000,
W20 zu je 500, 4852 zu je 400 Mark? * 1 '



Zweites Mt der„fleucfte 9l(i(firid)lon“
Nr . 57

..Vftervutz."
Wie In den Haushaltungen der Ostcrpiitz . hat auch hi

der deutsche» Wirtschaft ein großes Reinem  a cd e n
begonnen . Da nur mit Hille eines gesunden Kreditwesen«
der Wiederaufbau der deutschen Wirtschast vollzogen wer
den kann , hat man mit diesem Rei » ig »» gsprozcß bei unk
reu großen Depositenbanken angefangen , die t I e f e i n -
schneidende Veränderungen  erfahren haben.
Unsere raschlebige Zeit hat diese Dinge viel zu wenig beacht
tet . Eie sind,aber so wichtig , daß es sich lohnt , auch noch
nachträglich einiges darüber zu sagen.

Die zur Bankensanierung notwendigen Aufgaben lassen
sich in drei Teile zergliedern : in die Abschreibung der über-
höhten Anlagemerte , in die Wiedcrauffüllung der hierdurch
zusammengeschmolzenen eigenen Mittel und in zwei groß«
Fusionen (die Darmstädter - und Nationalbank wird in d «
Dresdner Bank arlfgenommen und der Barmer Bankverei i
mit der Commerzbank vereinigt .) Die B e r l u st e. die d <
Banken durch die Sanierungsmaßnahnien erleiden , betra.
gen fast l 0 0 0 M i l l i o n en Reichsmark. v Die ' «
enorme Summe entsteht dadurch , daß nicht nur die ta -
sächlichen Verluste abgebucht , sondern auch erkennbare R -
jiken bevkicksichtigt werden . So sind z. B . die durch Efsek-
ten gedeckte Debitoren (Schuldnerkonten ) der Banken -1
dem in der Krisenzeit äußerst niedrigen Kurswert der Di ?-'
kungsunterlage verbucht morden . Debitoren mit anderen
Unterlagen nur dann zum vollen Wert , wenn die Sicher-
heit innerhalb der ersten Hypothek lag . im anderen Falle
wurden sie völlig abgeschrieben.

Zur Deckung dieser hohen Verluste «verde » nun zunächst
die offenen (a u s g e w i e s e n e n) Reserven  Herr :-
gezogen . Da diese jedoch auch nicht nur annähernd ausr -
chen, wird zur Zusammenlegung des gesamte i,
Aktienkapitals  geschritten . Durch diese unumgä : v
liche Maßnahme verlieren die Aktionäre dieser Baute,,
durchschnittlich zwei Drittel  ihres nominellen Aktien¬
kapitals . In Wirklichkeit ist dieser augenblickliche Verlust
jedoch weit geringer , da diese Papiere ja schon lange nicht
mehr ihren hohen nominellen Wert besitzen.

Die durch diese tiefen Overationsschnitte stark geschwäch¬
ten Banken erhalten nun eine kräftige Blutzufu ' «
von Seiten des Staates.  Die Reichsbank über-
nimmt mit Hilfe der Golddiskontbank die Aktien , die die
Lanken zur Ausfüllung ihres stark zusammengcschrumps v„
Kapitals neu herausgebcn werden . Die Golddiskontb ik
wurde bekanntlich nach der Stabilisierung im Jahre 1' 1
gegründet und erhielt die Befugnisse , auf Pfund Sterling
lautende Roten bis zu einem Gesamtbeträge von fünf Mil¬
lionen Pfund (gleich zurzeit etwa 80 Millionen Reichsmark)
auszugeben . Dafür >« >rde ihr zur Aufgabe gestellt , für
di- Durchführung des ausländischen Zahlungsverkehrs Zah¬
lungsmittel zur Verfügung zu stellen und dadurch einem
Sinken der neuen deutschen Währung vorzubeugen . ' Die
Kredite dieser Bank dienten in erster Linie der Förde¬
rung der Warenausfuhr  durch langfristige Ex¬
portfinanzierungen : außerdem hat sie der Landwirtschaft
langfristige Kredite  gewährt . Die Golddiskontbank
erhöht ihr Aktienkapital von 200 auf 400 Millionen Mark
durch Ausgabe neuer Aktien , die die Reichsbank mit Hilfe
ihrer auherardentlichen Gewinne aufnehmen kann und tritt
mit dem ihr zur Verfügung stehenden neuen Kanital als
Käufer der verschiedenen Bankaktienpakete auf . Denn die
Reichsbank darf bekanntlich nach dem Bankgesest selbst keine
Aktien kauten , jedoch die der Galddiskotttbank erwerben.

Durch diese Transaktionen erlangt die Reichsbank die-
Koiurolle über das ganze deutsche Kreditwesen.
Die Deutsche Bank und . Disconto -Gesellschaft (Dedibank ),
die dank dem großen Fusionskapital von 1929 allein auf
Reichshilfe verzichten konnte , ist seit der letzten Woche die
einzige deutsche Privatgroßbank . Man kann also ohne
Uebertretbung behaupten , daß das deutsche Bankwesen am
22. Februar 1932 sozialisiert worden  ist . Be¬
gonnen hat diese Entwicklung an dem noch in frischer Er¬
innerung gebliebenen schwarzen 13̂ Juli 1931 mit der

Stützung der Dresdner Bcink durch 300 Millionen Vorzugs-
aklien gegen Reichsschatzanweisnngen . Die Regierung ist
sich auch vollkommen bewußt , daß sie mit diesem Sanie-
rungoplan einen Stand gcschassen hat . bei dem es unter
geändcUen politischen Konstellationen nur eines Schrittes
bedarf , um durch das Bankwesen den Staat zum u n u m -
schränkten Herrscher  über die deutsche Wirtschaft
zu mache ». Schon melde » sich politische Parteien , die die
Forderung aufstellc » . daß „dieser vom Reich unter erhebli,
chen Opfer » der 'Allgemeinheit — d. h. der Steuerzahler
— sanierte Bankenkonzern in Zukunft stärker der Ziel-
setzung öffentlicher Wirtschaftspolitik anacpaßt wird ". An¬
dererseits glaubt die Reichsregierung . daß cs auch nur eines
Schrittes bedarf , um den Staat aus seiner engen Verbin¬
dung mit der Wirtschaft zu löse». Sie i st b e r e i t . die
Aktienherrschaft über die Banken , die sie nur im Interest«
der deutschen wirtschaftlichen Wiedergenesung übernomm . n
hat . auch wieder  a u f z u g e b e n . Zu diesem Zweck hat
sie den Instituten das Recht eingeräumt , die Aktien wieder
zurückzukaufen.

Der große Sanierungsprozeß wird auch in der Oeffent-
lichkeit als ein unumgängliche » Erfordernis betrachtet wer¬
den müssen , um das Vertrauen zu den Banken wieder zu
gewinnen . Doch hat er nicht nur eine wichtige Wirtschaft-
liche. sondern auch eine fehr ernste soziale Seite.
Wir erinnern uns noch der großen Fusion der Deutschen
Lank mit der Disconto -Gesellschaft . durch die eine große
Anzahl von 'Angestellten aus dem Wirtschaftsprozeß ciusge-
schaltet wurde . Die neuen Bankverschmelzungen lassen da¬
her in der Oeffentlichkeit die Befürchtung nicht unberechtigt
erscheinen , daß wieder Tausende von Angestellten in das
große Heer der Arbeitslosen  aufgenommen
werden müssen , da wohl kaum eine rasche Wiederbelebung
der deutschen Volkswirtschaft und damit auch einer verstärk-
te» Tätigkeit des Bankgewerbes zzi erwarten sein wird . So¬
wohl die Danatbank als auch die Dresdner Bank unterhal¬
ten mehr als 100 Filialen in den verschiedensten Städten
des Reiches . Etwa an 50 Orten sind beide Banken vertre¬
ten ; es ist selbstverständtich , daß diese Filialen vereinigt
werden . Zwar werden dadurch die gesamten Han-
delsunkosten  erheblich gesenkt werden können , aber
auf der anderen Seite erfährt der 'Arbcitsmarkt wieder eine
nicht unwesentliche  B e l a st u n g. In dieser Ermä-
gung hat die Reichsregierung , um die Härte des Beamten¬
abbaue » möglichst zu mildern , sich bereit erklärt , der
Dresdner Bank einen Fonds von 20 Millionen Mark zur
Verfügung zu stellen . Es muß nun Aufgabe der Bank sein,
diese Gelder auch richtig zu verwenden , damit sie nicht dazu
benützt werden , um etwa Rlesenabfindungen  für
abzubauende Direktoren zu gewähren , sondern sie sollen
auch denjenigen zugeführt werden , die eine Milderung
de r Notlage  am notwendigsten haben.

Jedenfalls wird in ernster und gewissenhafter Weise
eine Lösung gefunden werden müssen , welche die ohnedies
schon trostlose Lage des Arbeitsmarktes nicht noch weiterhin
verschlimmert . Die verantwortlichen Stellen müssen sich
darüber klar sein , daß die unter großen Opfern durchge-
jührten Aufbaumaßnahmen . die doch in erster Linie unserer
Wirtschaft und damit dem deutschen Volke  dienlich
sein sollen , vollständig nutzlos und schädigend wirken , wenn
sie sich aus der anderen Seite verhängnisvoll gestalten
würden . _ K. S

Was jede« Tag oalsiert. -
Au» der Trtckkammer der Darlehensschwinvler.
Die wirtschaftliche Lage bringt es mit sich, daß heute

in verstärktem Maße Darlehensgesuche in den Zeitungen
zu finden sind.

Aus diese Inserate melden sich viele Personen , die er¬
klären, daß sie das Darlehen selbst geben oder aber zum
mindesten beschaffen können. In den meisten Fällen sind
Dreivlertel aller Angebote nur von Vermittlern aufgcgeb :»,
die auf diese Art und Weise sich ihren Lebensunterhalt „ver¬
dienen " . ,

Am häufigsten kommen Darlehensvermittler und -geber
in Frage , die sich eine sogenannte Pauschalgeblihr im voraus
entrichten lassen. Der Darlehenssucher muß dabei einen An¬
tragsschein unterschreiben , der von den meislen Leuten kaum

Leser, wirb für Seine Heimt-Zkitm.

oder gar nicht durchgelese» wird . Ein sehr wichtiger Punkt
liierbei ist. daß die Panschaigebtlhr gesetzlich durch die U»ler<Khristsleisliing fällig wird, die Hälfte der Gebühr sofort nnc» Vermittler und die andere Häifte bei Eingang der An¬
zeige an den Geldgeber . Der Trick besteht nun darin , daß ber
Geldgeber dein 'Anlragsteller »ntteilt , daß sein Antrag ein-
grgangen »nd sofort nach llebersendung der restlichen Hä 'fte
dir Pauschalgeblihr in Arbeit genommen wird . Die »leiste»
Gcldsncher übersenden auch diese Hälfte »nd dann erst wird
dir Antrag i» Arbeit genommen , die darin besteht, daß seht
alle möglichen »nd auch unmöglichen Unterlage », Sicherheiten
und Bürgen verlangt werden . In de» meisten Fälle » wird der
G ' Idgcber eine» Grund zur Ablehnung des Antrages finden
oder aber er zieht die Sache so in die Länge , bis das Dar-
lehen überflüssig geworden und der 'Antragsteller i» dein Glau¬
ben, daß er sei» Geld wieder zurückerhält, selbst den Antrag
zurückzieht. Eine Zurückzahlung des Geldes erfolgt natürlich
nie

Um die Gesuchsstellcr sicher z» macken, werde» auch so¬
genannte Auszahlunaslisten geführt und die Eintragungen
als laufende Auszahlungen bezeichnet. In 'Wirklichkeit sind
die Auszahlungen auf ein :n längeren Zeitraum ocrteilt und
durch die erhaltenen Antragspauschale hat der Vermittler
größere Summen eingeheimst.

Ein weiteres Geschäft besteht in der Vermittlung von
Geldern dadurch, daß ein Zeitungsverlag eröffnet wird , der
incist einen sehr zugkräftigen Namen führt . Der Inhaber
unterhält an einigen Orten Vertreter , die nun Geldsuch nde
veranlasse », Inserate in der sraglichen Zeitung zu erlasse».
Der Preis der Inserate richtet sich nach der Grüß « des In¬
serats und beträgt bis zu 60 Mark . Di « Zeitung wird nun
den Finanzgewaltige », die in vielen Fällen keinen Pfennig
besitzen, zugesandt . Diese antworte » da»» unter Chiffre
an de» Verlag . Die 'Antworte » werden von dem Verlags-
inhaber an de» Darlehenssuchenden versandt , und zwar unter
Nachnahme der Gebühren für Inserat . Nun beginnt das üb¬
liche bereits vorher ermähnte Spiel mit der Pauschale und
auch hier hat der Darlehenssucher sein Geld verloren.

Hierzu wird noch bemerkt, daß in den zuleht erwähnten
Antragsschelne » der schöne Vermerk entl-alte » ist. daß bei
Nichtcrsolg der gezahlte Betrag abzüglich der Unkosten zurück-
erstattet wird . Die Unkostenrechnung stellt aber der Vec-
lagsinhaber auf und dieser kommt sicher nicht dabei zu kurz.
V »i der versprochenen Rückzahlung bleibt natürlich nicht»
übrig.

West«md Leb«
Da» Heez aas dem ktchlri« F » ,.

Bekanntlich versteht man unter Menschen, die da » Herz
auf dem rechten Fleck haben , Leute, die das Herz auf dem
richtigen Fleck haben , und das ist normalerweis « im Leib«
der linke Fleck. Daß es auch Abweichungen von dieser Regel
gibt , zeigt der Voßnccker Bezirk, in dem drei Menschen
dafür bekannt sind, daß sie da » Herz nicht nur im über¬
tragenen Sinne , sondern auch physisch auf dem rechten Fleck
hoben . 'Außerdem l>at sich in Oppurg bei einer kreirärzt«
liche» Untersuchung herausgestellt , daß dort ein zehnjährige»
Mädchen ebenfalls das Herz in der rechten Bruftfeite trägt.
Es ist durchaus gesund, nur ist e» etwas im Wachstum zurück¬
geblieben.

Steigerung de» Geldumläufe».
Vom März 1931 bis Oktober 1931 stieg der Geldumlauf

kn de» Gläubigerländern , und zwar ln Nordamerika von
13 300 Millionen auf 23 000 Millionen (plus 3 700 Millio-
»ni ), in Frankreich von 13140 Millionen auf 13 800 Mil¬
lionen (plus 660 Millionen ), in Holland von 1640 Mil¬
lionen auf 2000 Millionen (plus 360 Millionen ), in Bel¬
gien von 2000 Millionen auf 2200 Millionen (plus 200
Millionen ), in der Schweiz von 1080 Millionen auf 1480
Millionen (plus 400 Millionen ) ; in den Schuldnerländern,
und zwar in England von 6900 Millionen ans 9040 Mil¬
lionen (plus 140 Millionen ), in Deutschland von 5600 Mil¬
lionen auf 6000 Millionen (plu» 4M Millionen ) und in
Italien von 38M Millionen auf 3660 Millionen (plu»
60 Millionen ).

MeNerverttyi.
Im Norden Europas hat sich ein Tiefdruckgebiet ver¬

lagert . Ein Ausläufer dieser Depression führte zu leichten
Schncefällen , die noch einig« Tage andauern werden.

Wettervorhersage : Weitere leichte Niederschläge, zeitweise
etwas aufheiternd.
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Paarweise flogen die Maschinen ab . Zwei Franzosen
starteten als erste . Während ihre Maschinen aus den
Platz rollten , spielte die '̂ u ’cQe die Marseillaise . Pro.Seller knatterten, danni.. ein Schuß von der Tribüne

2ac Garrons und die französischen Flieger stiegen
stahlblauen Hiinniel entgegen und flogen

dem Westen zu . Zwei weitere Apparate rollten heran,
unter ihnen der Leichtnietallapparat.

Und während die Kapelle jauchzend einen Militär-
marsch spielte , flogen die beiden Apparate ab und waren
in wenigen Minuten den Angen aller entschwunden.

In immer rascherer Reihenfolge stiegen die Appa-
rate auf und verschwanden gen West , immer neuer In-
bei brauste aus den unübersehbaren Reihen der Zehn-
tausende . und als der letzte Apparat geflogen war . dräng-
ten sich allzu Eifrige bereits zu den Lautsprechern , um
die ersten Meldungen abzuwarten , die auö Braunschweig
und Hannover erwartet wurden.

Das Programm des TageS nahm seinen Fortgang.
Die englische Fußballmannschaft stellte sich den Ham¬

burgern gegenüber.
Rach etwa einer Stunde trafen die ersten Meldungen

aus Hannover ein . Zwei französische Flugzeuge führten,
>n kurzem Abstand folgte jener deutsche Apparat , der in
der Vorprüfung die Spitzengruppe erreicht hatte . An
dieser Stelle lagen Bernick und Oppeiz . tinir e»t>
huscht , als nach einiger Zeit aus Münster die Nachricht
kam, daß die Reihenfolge sich nicht wesentlich verändert
batte . Bernick und Oppen laaen an siebenter Stelle , nnd
dichtauf folgte ihnen ein Franzoie . Ein italienischer

Apparat war schon kurz vor Münster auSgcschi' eden.
Noch immer an siebenter Stelle überflog Oppen Am¬

sterdam . Fast ein Drittel der Strecke mar zurückgelegt,
und man war erbittert , daß die beiden deutschen Flieger,
die in allen so große Hoffnungen erweckt hatten , so sehr
enttäuschten . Einige atmeten aus . als von der englische»
Küste die Meldung kam . dziß Oppen an sechster Stelle
flog . Aber trotzdem bezweifelte man . daß Oppen noch
zum Siege fliegen werde , vielmehr wandte sich die Auf¬
merksamkeit aller auf jenen deutschen Apparat , der den
beiden führenden Franzosen dicht folgte und sie. nach
der Londoner Meldung , zu überholen bereit schien.
„ Da wurde um die Mittagszeit eine Unglücksbotschaft
über die Menge hinweggetutet : der deutsche Flieger habe
Motorschaden gehabt und sei in der Gegend von Chat-
Ham nicdcrgcgangen . Nun war der Sieg der beiden
Franzosen fast sicher, zumal sie die amerikanische Durch-
schnittSgeschwindigekit bereits um sieben Kilometer hinter
sich gelassen hatten.

Die Hamburger Fußballnianuschast halte sich der eng¬
lischen beugen müssen . Es war zwar eiu bedenklicher und
sehr knapper Sieg gewesen , aber die meisten nahmen den
Sieg der Ausländer als ein böses Vorzeichen.

«Oppen holt ans !" kam eine Meldung aus Calais.
Er lag an vierter Stelle , aber der Abstand zu den beiden
führenden Franzosen hatte sich etwas vergrößert . Tie
Aussichten waren also nicht viel günstiger geworden.

Paris wiederholte die Meldnug aus Calais : „Oppen
holt ans !" Er lag au dritter Stelle.

Frankreich oder Deutschland — zwischen diesen beide»
lag die Entscheidnng.

Endlich meldeten sich die Lautsprecher , und eine plötz¬
liche Stille legte sich über die Menge . Metz meldete Er-
"lot und Baruaux an erster Stelle , Efsrignac und Bannc-

ville folgten in drei Minuten Abstand , und fast noch ge-
ringer war der Abstand , mit dem Oppen folgte.

Wieder war die Entscheidung hinanSgeschoben bis zur
nächsten Etappe , und die Erregung schwoll an . Nicht
einer zweifelte mehr daran , daß Oppens Maschine vor¬
züglich arbeitete , aber noch waren die Aussichten für den
Sieg zumindest zweifelhaft.

Frankfurt am Main meldete sich. Ueber die Zehn-
tausende legte sich mit einem Schlage tiefste Stille . Op¬
pen führte mit sehr knappem Vorsprung.

Ein ungeheurer Jubel brach los . man schrie, schwenkte
die Hüte , jubelte , da man niemand anders hatte , den
Megaphonmännern zu. die lachend auf die erregte Menge
hinakllahen.

Mehr als eine Stunde mußte vergehen , bis Nachricht
aus der nächsten Etappe , aus Magdeburg , aulangte.
Und diesmal waren eS die Mißtrauischen und Skeptiker,
die sich um die Lautsprecher drängten , während die Ent-
husiasteff keinen Augenblick mehr an Oppens Sieg zivei-
felten.

Magdeburg meldete , daß Oppen an erster Stelle lag
und vor dem nächsten Franzosen einen Vorspcung von
acht Minuten hatte.

Nur noch eine ganz kurze Strecke war zu durchfliegen.
Tausend Wünsche flogen den beiden deutschen Ingenieuren
entgegen . .
_ Um vier Uhr dreiundzwanzig Minuten sielen drei
Schüsse von der Tribüne Mac GarronS : der erste Flieger
war in SichtI Und eine Minute später wußten eS die
Zehntausende , die mit gereckten Hälsen und auf Zehen¬
spitzen den westlichen Himmel absuchte », daß es Bernick
»nd Oppen waren . die da kamen.



Ans Nah und Fern
Lin ratloser ? c»h„ . — Den Daker durch Velltzfeö « schw«»

verletzt.
:: Frankfurt a . M . In der Nacht geriet in der Blelden-

straße einer junger Mann mit seinem Vater In Streit . Im
Laufe der Auseinandersetzungen nahm der Sohn ein Beil
und schlug seinem Vater mehrmals über den Kopf . Der
Schwerverletzte lief auf die Straße . verfolgt von seinem
Sobn . Ein völlig Unbeteiligter , der dem alten Manne zugilfe kommen wollte,erhielt ebenfalls Bellhiebe.Die beiden

chwerverletzten wurden ins Heilia -Geift -Hofpital gebracht.
Der Täter wurde festgenommen . Auf dem Polizeirevier er¬
litt er einen Tobsuchtsanfall und mußt « in die Heilanstalt
übergeführt werden.

:: Idstein . In der Spritzfärberei der Lederfabrik Lürkel
u Rücker brach ein Brand aus , durch den der Innenraum
des Baues völlig zerstört wurde . In der Färberei waren
fünf Arbeiter beschäftigt , al » plötzlich aus einer Ecke des
Raume » eine Stichslamme hervorschlug , die eine Explosion
ziir Folge hatte . Durch den feuergefährlichen Inhalt des
Raumes mar dieser plötzlich in ein einziges Flammenmeer
gehüllt , aus dem die fünf Arbeiter ins Freie flüchteten . Bei
vier Arbeitern hatten die Kleider bereits Feuer gefangen.
Die Verunglückten wälzten sich Im Hof . um die Flammen
zu ersticken , doch hatten diese vier Leute zum Teil recht er¬
hebliche Brandwunden daoongetragen , so daß sie Ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mutzten . Der Feuerwehr gelang
es . den Brand nach etwa zwei Stunden zw - löschen und
weitere Gefahren zu beseitigen.

: : Hanau . (Eigenartiger Unfall .) Im Garten
der Walksmuhle schlug beim Ausschneiden eines Baumes
ein abgesägter Ast herunter und traf einen 21 jährigen Dach-
deckergehilfen heftig am Oberschenkel . Durch die Wucht des
Anpralles stürzte der junge Mann das ca . acht Meter hohe
Dach hinunter , wobei er sich unterwegs aber noch glücklich
verfing und in eine gefährliche Schwebelage geriet . Dem
Meister gelang es unter erheblichen Anstrengungen , den
Abgestürzten , der einen Oberschenkelbruch davongetragrn
hatte , wied . r auf das Dach hinaufzuziehen . Der Abtrans¬
port des Verletzten vom Dach ins Krankenhaus gestaltete sich
sehr schwierig und konnte nur mittels besonderer Zugvor¬
richtung bewerkstelligt werden.

:: Wetzlar . (Lynchjustiz an einem Kraft¬
fahrer .) Ein auswärtiger Personenkraftwagen rannte
In der verkehrsreichen Bahnhofsstratze mit einem Radfahrer
zusammen . Der Zusammenstoß verlief glimpflich . Das
Fahrrad wurde zertrümmert . Im Nu hatte sich eine große
Menge angesammelt . Der Radfahrer wollte den Kraftfah-
rer zurückhalten , bis der Tatbestand polizeilich geklärt war.
Als der Kraftfahrer nun versuchte , seinen Wagen aus der
Fahrbahn zu rangieren , entstand die Auffassung , als ob das
Auto die Flucht ergreifen wollte . Die Menge ging gegen
den Kraftwagen vor . und zerschlug mit Stöcken die Scheiben
de» Autos . Dabei wurde eine Insassin durch Glassplitter
am Kopf verletzt und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Polizei sagte für Entwirrung des Auslaufs.

: : Wetzlar . (Folgen der Biersteuer .) In der
Kreisangehörigengemeinde Dreisbach ist durch Beschluß des
Demelnderato letzhin die Biersteuer eingeführt worden.
Daraufhin meldete der einzige Gastwirt des Ortes , der an-
aefichts der schlechten wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung
im Monat vielleicht noch einen Kasten Flaschenbier verkaufte,
feinen Betrieb ab . so daß ein Erfolg des Steuerbeschlusses
praktisch nicht vorhanden ist.

: : Kassel . (Oberkaufungen zahlt die Unter-
st u tz u n g s g e l d e r a u s .) Bekanntlich war die Gemeinde
Oberkausungen in der letzten Zelt mit der Auszahlung der
Wohlfahrtsuntersttttzung in Rückstand geraten , so daß es
wiederholt zu unliebsamen Zwischenfällen gekommen ist.
Die Gemeindevertreter hatten bereits erklärt , daß sie ihr
Amt niederlegen würden , wenn der Staat nicht eingreife.
Auch unter der Beamtenschaft war Stimmung vorhanden,
nicht mehr zum Dienst zu erscheinen , wenn die Wohlfahrts-
gelber nicht bald eintreffen würden . In letzter Stunde ist
es nun gelungen , durch Vermittlung des Landrats GelderS 8»machen,die an die Unterstützungsberechtigten zur

chlung gelangten . Wie der Regierungspräsident mit-
teilt , steht der Oberkaufunger Fall nicht vereinzelt da . viel
mehr seien über 20 Gemeinden des Bezirks mjt den
Zahlungen im Rückstand.

Au »-
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Ein ungeheurer Tumult brach loS. Staubwolken wir.
beiten empor , und plötzlich begann die Kapelle Ki*
Deutschlandlied.

Flug, „ ,gnoklandung auf einem Sch4iM - nv <t«y.
( :) Gießen . Infolge des starken Sel )neegestöbers muß !»

dos Sportflugzeug D 128 der Westdeutschen Sportflieger.
Vereinigung bei Nieder -Bessingen niedergehen , wobei es auf
ein Scheunendach geriet . Das Flugzeug wurde schwer be-
cbadigt , die Besatzung , Flugzeugführer Dietrich und Flug-

schüler Heueck , blieb vollkommen unverletzt.

( :) Darmsladl . (Vergehen gegen dasSpreng-
lloffgesetz .) Vor dem hiesigen Schwurgericht hatte sich
der 19 jährige Maurer Adani Werner aus Alsbach wegen
Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz zu verantworten.
Werner war bereits im Januar ds . Is . vom Bezirksschöf-
engericht zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden , doch

stellte sich nachträglich heraus , daß das Schöffengericht gar
nicht zuständig war . Das Urteil mußte daher aufgehoben
und der Fall an das Schwurgericht verwiesen werden . Der
Angeklagte soll in einer Nacht im Oktober 1931 in seinem
Zimmer im Hause seines Stiefvaters eine kleine Höllen¬
maschine hergestellt und sie auf der Straße zur Explosion ge¬
bracht haben . Der Angeklagte bestritt die Täterschaft . Dag
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten zur Mindeststraf,
von einem Jahr Zuchthaus und rechnete zwei Monate Un¬
tersuchungshaft ab.

<:) Darmsladl . (Aus dem  G e r i ch t s f a a l.) Wegen
Vergehen gegen das Republikschuhgeseh wurde der Redner
der NSDAP . Borchert vom Bezirksschöffengericht zu eine,
Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte elf Monate Gefängnis beantragt . Der Verur¬
teilte soll ln Versammlungen im Odenwald die Republik und
einzelne Minister in beleidigender Weise herabgewürdigt
haben.

( :) Lampertheim . (Freiwillig ln den Tod .) We-
gen einem unheilbaren Leiden und Gemütsstörung hat ein«
88 jährige Frau von hier den Tod Im Altryein gesucht und
ge imden . Die Leiche wurde alsbald gelandet.

( :) Lorsch. (Fe st genommener Wilderer .) Ein«
Wilderergesellschast . die sich im Walde zwischen Hüttenfeld
und Lampertheim bemerkbar machte , wurde von der hlesi-
gen Polizei ermittelt und bereits zwei Verhaftungen vorge¬
nommen.

Lin Saum als wachtftübchen.
Dieser 800 Jahre alte hohle Eichenbaum steht In der Lüne¬
burger Heide bei Gifhorn . Die Ortspolizei von Gifhorn bat

ihn als Dienstraum eingerichtet , so geräumig ist fein
Inneres

( :) Worms . (E l n Straßenmaler vam schnell-
r I ch t e r v e r u r t e i l t.) Der verschärften Aufmerksamkeit
der Polizei war es gelungen , einen Straßenmaler bei der
Arbeit festzunehmen , als er gerade das Wort . Wählt " au
die Straße gepinselt hatte . Es handelt sich um «inen Ar¬
beitslosen , der dem Schnellrichter zugeführt wurde und de»
ihn zu fünf Tagen Haft verurteilte . Der Amtsanwalt hatte
zehn Tage Haft beantragt und dazu ausgeführt , daß al»
straferschwerend zu berücksichtigen sei da » Ueberhandnehmen
dieses Unfugs . Sowohl der Verurteilte , al « auch der Amts¬
anwalt nahmen das Urteil an.

( :) Worms . (Vergiftung durch Gas .) Infolge einer
Gasvergiftung war ein Arbeiter aus Worms in da » Städtt-
iche Krankenhaus verbracht worden . Es gelang jedoch nicht,
aenfelben zu retten . Er verstarb an den Folgen der Ver¬
giftung . Ein Verschulden dritter Personen kommt nicht in
Frage.

s :)Gunler,blum . (A l t b ü r g e r m e I st er S ch ä tz « l g «-
,'t o r b e n .) Im hohen Alter von 87 Jahren ist Altbürger¬
meister und Ehrenbürger unserer Gemeinde Jakob Schätze!
7 plötzlich gestorben . Schätzet erfreute sich bi , in seine letzten
läge einer guten Gesundheit . Damit ha « ein . arbeit »r«iche,
Leben sein Ende gefunden . Bereits mit 28 Jahren gehört»
er dem Gemeinderat an und über -30 Jahr war er Bürger¬
meister unserer Gemeinde . Im Jahre ISIS legte er di,
Führung der Gemeindegeschäfte In die Hände seine » Nach-
solgers . des heutigen Bürgermeisters G . F . Schätz, «. Im
Jahre 1820 beschloß der Gemeinderat dem verdienten Alt-
büraermeister die Ehrenbürgerrechte , zu verleihen.

( :) Frledberg . (Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen .) Nach einer Der ugung de » Kreisamte,
werden bis auf weiteres für den Kre » Friedberg alle öffent¬
lichen politischen Kundgebungen und Versammlungen ver-
boten , die von Gruppen ortsfremder (nicht tn dem Orte , in
dem die Veranstaltung ftattfindet . wohnender ) Angehörigen
einer politischen Organisation besucht iverden . Al » von der
Teilnahme ausgeschlossene Gruppe wird nicht der verfamm-
lungsredner mit einer Begleitung von höchstens fünf Per¬
sonen angesehen.

( :) Alsfeld . (Gründung einer Biehoerwer-
tungsgenofsenfachft .) Hier wurde zur Förderung
der landwirtschaftlichen Interessen Im Alsfelder Bezirk in
einer zahlreich besuchten Bauernversammlung eine Biehver-
mertungegenossenschast für den Kreis Alsfeld gegründet,
womit der Ausbau der direkten bäuerlichen Diehverwertung
in Oberhessen einen weiteren bedeutsamen Schritt nach vor¬
wärts getan hat . Da der Kreis Alsfeld einer der hervor¬
ragendsten Mittelpunkte der hessischen Viehzucht ist . komtnt
dieser neuen Genossenschaftsgründung besondere Bedeu¬
tung zu.

Märkte rmdMrseri.
vom 7. » ttlr, . . . i

frankfurter Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : . , «6 minder , eavon 223 Ochsen, 140 Bullen . 801

ftüljt , 44» Färsen , ferner »32 Kälber , 0« Schafe . 4707 Schweine
ar° AH Abendgewicht: Ochsen 29b>, 32, 24»U 28, 20

A Bullen 26 bi. 30 , 20 bis 25 ; Kühe 24 bl. 26, 20 bi. 23, 16 blt
1?; A 33. 25 bi. 29. 20 bi. 24 : Kälber '37 bi, 40. 38

A C?  b - 31 ; Schweine 40 bis 43, 40 bl. 44, 39 bi, 32, 36 bi,
»U, 3U vls 36 . A

Frankfurter produktenbärfe.
2? fi io n IT 1'. 25',60. : int 22,50 bi, 22,75 ; Sommergerste

(0 » »n iill - 15-75 bi. 16,80 ; Weizenmehl sübd. Sorna!
Aull 38,25 bis 39.45 ; dto. Sondermahlung 36.50 bis 37,70 ? nie-
Sfrrbfin . 38,25 bis 39,20 ; bzw . 36,50 bi. 37,45 ; Roagenmehl 30
bis 30,50 ; Weizenkleine fein 9,40 bi» 9,50 ; Roggenkleie 10.25 Mart
->U. r per 100 kg. Tendenz stetig. 8

Mannheimer Schlachtviebmarkt.
791

gen

kis 34, 24 bi» 28, 26 bis 30 ; Bullen 26 bi» 28 ^ 22

Färsen 34 bi» 35? 2? bi? 30? 25 R ? 28 ;̂ Llb. ? 43 bi'. 46 M bii

10 Ms t ?9 ffs « !l ! t
Mannheimer Vrodukteubärse.

„S ." .1/ * unverändert . Der Konsum bleibt zurückhaltend, das Mehl-
fleschaft war in den letzten Tagen äußerst gering , Umsätze haben
ui dem heutigen Bormittagsoerkehr nicht stattgefunden . Im nicht-
-ffizi . llen Verkehr hört, man gegen 12.30 Uhr folgend . Drei.
waggonfrei Mannheim pro 100 kg: Weizen 75—76 ka bl-ttzewick,«
27 S[s 27,25 ; 75 - 74 kg 25,75 l» s26 ; Rogg . y m !23 *Ät 16 28
bis 19; Sommergerste Int. 19,75 bis 20,78 ” " *“

iauKiiOe und Abertausende fangen es mit . Nun
(am der Apperat auch schon in Sicht der unbewasfneten
Augen , wie ein winziger schwarzer Vogel erschien er gegen
den flimmernden Himmel und näherte sich rasch, kam

niedriger , und jeder konnte die Formen des deutschen
Apparates erkennen . Kein Mensch hielt nach den Iran-
zosen Ausschau . Aller Augen waren hinaufgerichtet.
Noch i,nnier brauste das Deutschlandlied , und in seinen
Klangen ging der Apparat hinunter auf die Erde , lau-
dete nach einem steilen Gleitflug und stand zitternd still.

Zwei Männer in dunkelbraunen Ledermänteln stiegen
auS der Maschine und winkten mit beiden Armen der
Menge zu . die sich kaum von den Ketten der Polizei-
beamten zurückhalten ließ . Ein Monteur kletterte in den
Apparat und lenkte ihn zur Seite . Noch immer spielte
die Kapelle.

»Deutschland — Deutschland - *
.Mac Garron stand mit einem Male inmitten des

frewn Platzes und ging rasch auf die beiden Sieger zu.
schüttelte ihnen die Hände , und Stürme der Begeisterung
brandeten hin zu den dreien : amerikanischer Unterneh-
mnngSwille beglückwünschte die deutsche Technik.

Ein tobendes Meer von Rufen und Singen brandete
über die Zehntauscnde.

.Deutschland — Deutschland - •
Auf einem entfernt liegenden , großen Platz gingen,

fast unbeachtet , die anderen Flieger zur Erde nieder.
Bernick und Oppen wurden hinaufgetragen zur Tri-

bune Mac Garrons . Sie hatten ihre Ledermäntel ab-
geworsen und standen dicht an der Brüstung der Tribüne.
Mac Garron hatte beiden die Hände gereicht , und so
nahmen sie die brandenden Zurufe der Menge entgegen.
Niemand sah und beachtete die schlanke, weiß gekleidete
Frau , die ein paar Schritte abseits stand und in deren
Augen Tränen waren.

Bernick und Mac Garron traten hinaus auf den freien
Platz , um den Apparat zur Ehrenrunde zu besteigen.
Erst setzt fand Oppen Gelegenheit , sich an Ellinor zu wen¬

den . die ihn schüchtern anstarrte , als sei eine arobe -Waad-
luna mit ihm vorgegangen . ,

Er nahm sie lachend und ohne auf die Menschen , u
achten , die sie dicht gedrängt umstanden , in die Arme und
küßte sie mitten auf den Mund.

.Wie töricht du gewesen bist . kleine Ellinor ! Alle »,
alles ist gut gegangen ! Sieh ', wenn ich nun nicht mit-
geflogen wäre !" ,

mn ^iPerte sie und lächelte unter 'Tränen.
.Alles ist gut gegangen ! Konni , lieber Konnil Ich hin
ja so frohl * - ,
„ — Denkst du noch immer an da»
Unhei vom Auge N « ? Nur Glück bringt mir der
Steinl Nur Glück1 * .

Und er küßte sie wieder . 1j
Ta kamen laute Schreie des Entsetzen « vom Flugplatz

her . Oppen fuhr jäh herum . Er sah eine Menge Men-
schen um den Apparat stehen , sah die Menschen sich beugen
über , etwas , das am Boden lag . Einige rannten fort.
SanltatSmannschaften durchbrachen die Reihe der Schütz-
leute.

Da lieh Oppen Ellinor los . stürzte die Treppe der
Tribüne hinunter , brach rücksichtslos durch die Menge,
die ihm widerwillig den Weg freigab . und stand auf dem
freien Platz , rannte hinüber zu dem Apparat.

Eine Gaste öffnete sich vor ihm . und an ihrem Ende
sah er Bernick liegen mit blutbesudeltem Kopf und
regungslos . Mit zwei , drei Sähen war er bei ihm . warf
sich über ihn her , nahn , den zerschmetterten Kopf in seine
Hände -

Was war geschehen?
Als der Apparat mit Mac Garron an Bord , z

Ehrenrunde aussteigen soNtx. hatte sich ein Monteur vec
Leblich bemüht , den Propeller in § chwuno zu bringen.
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